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Vorwort.

Der hier vorgelegte Entwurf einer niederdeutſchen Recht

ſchreibung geht nicht von der Idee einer allgemeinen niederdeut:

ichen Schriftſprache aus, ſondern iſt aus praktiſchen Forderungen

der Gegenwart erwachſen. Es gilt, die ſehr buntſcheckige und

3. T. recht verwilderte Schreibweiſe der einzelnen niederdeutſchen

Schriftſteller zu ſäubern und einander näher zu bringen . Ein ſolcher

Verſuch kann ſich unmöglich von vornherein auf das ganze weite

Gebiet der niederdeutſchen Mundarten im allgemeinen erſtrecken ;

vielmehr müſſen zunächſt die drei bis vier großen Hauptgebiete der

heutigen niederdeutſchen Mundarten einzeln auf den Plan treten

und für ihren Raum eine Regelung herbeiführen .

In dieſem Sinne möchte der vorliegende Entwurf die nord

niederſächſiſchen Mundarten , d . h . die niederdeutſchen Küſtenmund

arten von der Ems bis zur Peene zuſammenfaſſen . Hier im han :

fiſchen Raum hatte einſt die alte mittelniederdeutſche Schrift- und

Verkehrsſprache ihre Wurzeln und ihren feſteſten Siß gehabt, von

hier iſt auch die Erneuerung der niederdeutſchen Dichterſprache im

19. Jahrhundert ausgegangen . So iſt es kein Zufall, wenn jeßt

auch der niederdeutſche Norden mit der Säuberung und Einigung

der Schreibweiſe vorangeht.

Die niederdeutſche Schreibweiſe hat von jeher in einem engen

Wechſelverhältnis ſowohl zur hochdeutſchen wie zur niederländi

fchen Orthographie geſtanden . Der gemeinſame deutſche Urſprung

aller drei Formen iſt während der mittelalterlichen Zeit noch deut

lich zu erkennen ; das Mittelniederdeutſche bildet damals ein

ſelbſtändiges Zwiſchenglied zwiſchen dem Hochdeutſchen und dem

Niederländiſchen . Seit dem Ende des 16. Jahrhunderts tritt die

neuhochdeutſche Gemeinſprache ihre Herrſchaft auch in Nieder

deutſchland an , die einheimiſche Schriftſprache geht unter, und

ihre Mundarten ſpielen literariſch zunächſt überhaupt keine Rolle.

AS 1851 mit Klaus Groths ,,Quickborn " die niederdeutſche Dichter

ſprache wieder aus ihrem Grabe erſteht, formen Groth und

.
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1

Müllenhoff ihre Schreibweiſe weitgehend nach der hochdeutſchen

Schreibgewohnheit.

Unſere heutige hochdeutſche Rechtſchreibung iſt im weſentlichen

ein Erzeugnis der Grammatiker des 17. Jahrhunderts und atmet

noch ganz den Geiſt jener Zeit. Während die niederländiſche

Orthographie inzwiſchen längſt fich moderniſiert und phonetiſchen

Geſichtspunkten Raum gegeben hat, iſt die hochdeutſche Recht

ſchreibung auch heute noch einzig und allein auf dem etymologiſch

hiſtoriſchen Prinzip aufgebaut. Nicht die geſprochene Silbe bildet

den natürlichen Ausgangspunkt ihrer Regeln, ſondern der hiſto

riſch erkennbare Stamm , an den vorn und hinten Bildungsfilben

antreten können . Dieſer Stamm iſt deshalb unveränderlich in

ſeiner Schreibung, ganz gleich ob die Silbengrenze ſich ändert

oder nicht. Hiſtoriſche Gründe hat es auch, wenn die hochdeutſche

Orthographie zur Bezeichnung desſelben Lautes oder derſelben

phonetiſchen Erſcheinung mehrere verſchiedene Zeichen oder For

men verwendet. Nicht ohne Grund ſtellt das preußiſche Regelbuch

der deutſchen Rechtſchreibung an die Spiße ſeiner Regeln den

Abſchnitt: „über die Wahl unter verſchiedenen Buchſtaben , welche

denſelben oder einen ähnlichen Laut bezeichnen “ (vgl. S. 5 $ 3) .

Damit hängt dann wieder die Neigung unſerer Schulorthographie

zuſammen , gleichklingende Wörter verſchiedener Bedeutung mög

lichſt deutlich auseinander zu halten ; als ob die geſprochene

Sprache nicht vor derſelben Schwierigkeit ſtünde, allein fie bedarf

derartiger pedantiſcher Unterſcheidungen nicht, weil ſie ſich auf den

geſunden Menſchenverſtand des Sprechers verläßt.

Mag die Reformbedürftigkeit der hochdeutſchen Schulortho

graphie heute auch in weiten Kreiſen anerkannt ſein, ſo iſt es doch

gerade jeßt nicht an der Zeit, mit dem ſchwierigen Unternehmen

dieſer Reform zu beginnen . Aber wenn wir ießt an die Begrün

dung einer handfeſten und dauerhaften niederdeutſchen Schreib

weiſe gehen wollen , ſo wird man uns wohl kaum zumuten dürfen,

daß wir uns bei der Aufſtellung unſerer Regeln ſklaviſch an die

Vorſchriften der hochdeutſchen Orthographie binden . Wir müſſen

deshalb auch Otto Bremers 1914 erſchienene ,,Regeln für die platt

deutſche Rechtſchreibung“, die ſchon in ihrer äußeren Aufmachung

das bekannte preußiſche Regelheft kopieren , von vornherein ab

lehnen . Troß ſeiner überaus engen Anlehnung an die hochdeutſche
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Schreibweiſe hat ſich Bremers Syſtem in den verfloſſenen 20 Jahren

dennoch nicht durchzuſeßen vermocht. Es muß alſo doch wohl nicht

ganz ſo ſelbſtverſtändlich und mühelos ſein , die hochdeutſchen

Schreibregeln einfach auf das Plattdeutſche zu übertragen. Noch

immer haben unſere niederdeutſchen Mundarten ſo viel Eigen

geſeßliches in fich, daß wir beſſer daran tun , uns die Richtlinien

für den Aufbau einer Schreibweiſe des heutigen Niederdeutſchen

aus der Schreibgewohnheit des Niederdeutſchen felbſt zu holen .

Damit aber kommen wir von ſelbſt auf das Mittelniederdeutſche

zurück, das ja längſt eine feſte Schreibtradition entwickelt hatte.

Können wir dieſe ältere niederdeutſche Schreibweiſe heute auch

nicht mehr als Ganzes übernehmen , ſo dürfen wir doch an fie

anknüpfen . Wir ſollen nach Friß Reuters ſchönem Vergleich das

große Sprachkabel des Niederdeutſchen , das noch immer die

heutigen Mundarten mit der alten Schriftſprache verbindet, forg

fältig zurückverfolgen bis an jenen Riß, der ſich bildete, als die

plattdeutſche Sprache aufhörte, Schriftſprache zu ſein . „ Da wo das

Band zuerſt geriſſen iſt, da muß vernünftigerweiſe zuerſt wieder

angeknüpft werden ; da fönnte man den Knoten ſchlagen , der alle

Dialekte wieder zu einem Ganzen verbände ". Was Reuter hier als

ideales Ziel der neuniederdeutſchen Sprachentwidlung im Ganzen

vorſchwebt, das läßt ſich für die Aufſtellung einer gemeinſamen

neuniederdeutſchen Schreibweiſe ſehr viel leichter verwirklichen .

Eine praktiſch brauchbare Schreibweiſe, die den Feinheiten jeder

einzelnen Mundart gerecht werden wollte, gibt es ja nicht, das

vermag nur eine ſorgfältige phonetiſche Umſchrift zu leiſten , die

wiederum für allgemeine Zwecke unbrauchbar iſt. Selbſt wenn wir

uns hier auf den nordniederſächſiſchen Raum beſchränken , können

wir doch nicht einer einzigen Mundart folgen und ſie mit allen

ihren Sonderentwicklungen zum Maßſtab nehmen. Es gilt viel

mehr, das allen Mundarten, oder wenigſtens ihrer Mehrzahl,

Gemeinſame herauszuſtellen . In dieſem Sinne ſekt jeder Verſuch

einer Schreibregelung eine gewiſſe Normierung der geſprochenen

Sprache voraus. Jede einzelne Mundart iſt genötigt, ihre Zuge

ſtändniſſe zu machen ; und ſie wird das gerne tun, weil ſie ja in

ihrer lebendigen Verwendung als Sprechſprache nicht im gering

1 Vorrede zur 4. Auflage der „ Läuſchen un Rimels" ( Reuters Werke ,

herausgegeben von WilhelmSeelmann ,Band 1, S. 14) .
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ſten angetaſtet wird, wohl aber die Wirkungsmöglichkeiten ihres

geſchriebenen oder gedruckten Wortes gewaltig geſteigert ſieht.

Mit anderen Worten, die hier vorgeſchlagene Schreibweiſe des

Plattdeutſchen gilt nur für die ſchriftliche Fixierung der Mund

arten, ſie erhebt keinerlei Anſpruch darauf, auch ihre Ausſprache

verbeſſern zu wollen . Wenn unſere Schreibweiſe von jedem An

gehörigen einer nordniederſächſiſchen Mundart ohne größere Mühe

in ſeiner heimiſchen Ausſprache geleſen werden kann, ſo iſt ihr

Zweck erfüllt.

Auf dem Wege zur Wiedergewinnung einer echt nieder

deutſchen Schreibweiſe haben uns die ſogenannten Lübecker Richt:

linien von 1919 wertvolle Dienſte geleiſtet. An der Aufſtellung

dieſer Richtlinien haben auch mehrere vlämiſche Freunde des

Niederdeutſchen mitgearbeitet; gewiſſe alte Gemeinſamkeiten der

niederländiſchen und der älteren niederdeutſchen Schreibweiſe ſind

durch dieſe Mitarbeit wieder ans Licht getreten und bilden jeßt

eine wertvolle Brücke zur niederländiſchen Sprachgemeinſchaft

hinüber.

Trok allem aber iſt die hier vorgeſchlagene niederdeutſche

Schreibweiſe auch dem hochdeutſchen Leſer ohne weiteres zugäng

lich . Unſer Syſtem ahmt das hochdeutſche nicht ſklaviſch nach, aber

es bleibt ihm in ſeiner ganzen Haltung und in zahlreichen Einzel

heiten aufs engſte verbunden . In ein paar wichtigen Punkten

allerdings verlaſſen unſere Vorſchläge den traditionsgebundenen

Boden der hochdeutſchen Schreibweiſe, um mehr phonetiſchen Ge

ſichtspunkten zu folgen, ſo vor allem bei der Bezeichnung der

Vokallänge, der Durchführung der konſonantiſchen Auslautsver

härtung und der Kenntlichmachung des Schleiftons. Während die

Bezeichnung der Vokallänge eine rein orthographiſche Angelegen

heit iſt, bei der es ſich in erſter Linie um die größere Deutlichkeit

und leichtere Lesbarkeit handelt, ſtoßen die anderen beiden Punkte

viel tiefer in das Innere der Sprache vor. Es gilt, beſtimmte

ſprachliche Feinheiten des Nordniederſächſiſchen zu erhalten , die

ſich in dieſen Mundarten mit dem Abfall oder der Ausſtoßung

unbetonter Endungs -e entwickelt haben : den Schleifton und die

ſtimmhaften Endkonſonanten . Beide fehlen dem Hochdeutſchen

in ſeiner ſchriftſprachlichen Form ganz . Die Verwendung des

Apoſtrophs, wie ſie bis jeßt gelegentlich geſchieht, iſt nur ein Not

1

.
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behelf und würde, richtig angewandt, das Schriftbild arg ent

ſtellen . So mußte hier ein anderer Ausweg gefunden werden, der

weiter vom hochdeutſchen Schriftbild abführt als es unſere Regeln

ſonſt tun.

Die Zeiten ſind gottlob vorüber, wo das Niederdeutſche in

der Schule gerade gut genug dazu war, um als abſchreckendes

Spiegelbild die gröbſten Sprachfehler des Hochdeutſch lernenden

Kindes zu beleuchten und dann ſelbſt erbarmungslos untergepflügt

zu werden . Auch heute bleibt die Erziehung des Kindes zum Hoch

deutſchen die wichtigſte und dringlichſte Aufgabe der Schule . Aber

daneben foll auch dem Niederdeutſchen Fein Recht werden, es ſoll

um ſeiner ſelbſt willen gepflegt werden , weil der niederdeutſche

Menſch ein heiliges Anrecht an ſeine Mutterſprache hat. Nur dann

kann der deutſche Volksſtaat organiſch erwachſen , wenn er ſich auf

bodenſtändige ſtammestreue Volksgenoſſen ſtüßt, nur dann kann

ſich die hochdeutſche Bildungsſprache voll entfalten, wenn jeder

Deutſche fie aus dem ſchöpferiſchen Mutterboden der Mundarten

und Stammesſprachen immer wieder aufs neue bereichert und

auffriſcht. Auch das Niederdeutſche bedarf deshalb einer ſorgſamen

Sprachpflege, damit jeder niederdeutſche Menſch ſich des koſtbaren

Gutes, das ihm in ſeiner heimiſchen Mundart überkommen iſt,

auch wirklich bewußt wird und an ſeinem Teile dazu beiträgt, fie

rein und kraftvoll zu erhalten .



Rechtſchreibungslehre.

1

§ 1. Die Schriftzeichen.

Die niederdeutſche Rechtſchreibung benußt folgende Schrift

zeichen :

I. Vokale : a, e, i, o, u, ö, ü, ę, ö.

II . Diphthonge : ei, au, eu.

III . Konſonanten : b, c, d, f, g, h, j, k, l, m, n, p, q, r, ſ, s, t ,

v, w, z ; ch, ď, ß, ſch, ſt, fp.

Die Zeichen ä, x, y erſcheinen nur in nichtniederdeutſchen

Wörtern . Die Verwendung der großen Anfangsbuchſtaben richtet

fich ganz nach dem hochdeutſchen Schreibgebrauch.

.

I. Allgemeines zu den Vokalen.

$ 2. Sämtliche Vokale außer ę und ö kommen kurz oder lang

vor ; ç und ö ſind immer lang. e bezeichnet (nach hochdeutſchem

Vorbild) auch den überkurzen a - Laut der unbetonten Vor-, Mittel

und Endſilben .

$ 3. Die kurzen Vokale.

Die kurzen Vokale werden ſtets einfach geſchrieben . Wegen der

Verdopplung des auslautenden Konſonanten nach Kurzvokal

vergl. § 18 .

Die kurzen Vokale des Niederdeutſchen ſind, wie in der hoch

deutſchen Bühnenſprache, ſämtlich offen zu ſprechen . Das kurze

offene e, das im Hochdeutſchen bald durch e, bald durch ä wieder

gegeben wird , erſcheint im Niederdeutſchen nur als e.

Stengel, Enn' (Ende) , leſte (leßte) , fetten , aber auch

lenger , ennern (ändern ), Benner.

$ 4. Die langen Vokale .

Für die Bezeichnung der Vokallänge gelten folgende Regeln :

A. 1. Jeder Vokal, der in offener Tonſilbe ſteht, iſt lang,

bedarf alſo keiner weiteren Kenntlichmachung. Unter einer offenen

10



Tonſilbe verſtehen wir die den Hauptton tragende, auf Vokal aus

gehende Silbe eines zwei- oder mehrſilbigen Wortes.

ma -ken , a -ben , Wa -ter , da - lige,

E - ken , ſe le -pen , he - ten , bedre -gen ,

de Ri- fen , pi -pen, ri - ten , Sni -der ,

Ko -ken, lo -pen , blo -ten , Mo-der,

ſtu - ken , ſu-pen, bu - ten, lu -rige,

Bö- ker , Lö-per, fö - ten , drö -merich,

Kü -ken , Sü-per , Kü-ter , flü -ren .

Ebenſo natürlich auch :

brę-ken , Lę -pel, ę - ten , le -ven,

Ichrö -keln , Krö-pel, Slo - tel, do -fen , knö-kerich .

A. 2. Zu den offenen Tonſilben im Sinne dieſes Paragra

phen gehört auch die einen ſtarken Nebenton tragende Hauptfilbe

des zweiten Kompoſitionsgliedes, wenn ſie auf einen Vokal aus

geht.

Kopper || kę -tel, School||bö - ker, Neſt|| kü -ken .

A. 3. Einſilbige Wörter, die auf Vokal endigen , ſind eben

falls durchweg lang . Eine Verdopplung des Vokals iſt deshalb

nur bei ſchließendem e nötig, um es von dem tonloſen a der Neben

filben oder Kurzformen abzuheben ; aber auch hier nur dann,

wenn dem e nur ein einziger Konſonant vorausgeht.

na, ſta , wi , fri, Bli, Slachteri, Scho, fro , nu, Fru , frö ,

Schü ; Ree, See, Tee, aber twe, dre , Sne.

Anmerkung. In den wenigen einſilbigen Wörtern, die in der

Umgangsſprache mit ſchließendem Kurzvokal geſprochen werden können,

wird (wie im Hochdeutſchen die Kürze nicht beſonders bezeichnet.

na , da , ja , je, ha .

B. 1. In geſchloſſener Silbe , d . h . einer Silbe, die mit

Konſonanten ſchließt, wird langer Vokal durch Verdopplung

kenntlich gemacht . Nur das lange i wird , um die Verwechſlung

mit ü zu vermeiden , durch ie wiedergegeben . Auch die Umlaute ö

und ü werden verdoppelt, dagegen bleiben ę und ö unverändert.

ik maak, wi ſlaapt, laat, Maant,

Eekboom , ik heet, Deef, Keef,

Riek , Piep, Rietſticken , mien , Trien ,

Book, Rook, Loop, Bloot, Doot, Kroon ,

11



1

duuknackt, ik ſuup, uut, Ruun , Buur,

ik föök , ik kööp, ik drööm,

ik rüük,Düüp, Büüt, füünſch ;

aber : ik bręk, ik ęt, ik gęy , Gręp, bętſch,

Kök, Kröt, Höp, wi mögt.

Anmerkung. Das hochdeutſche Dehnungs-h findet in der nieder :

deutſchen Schreibweiſe keinerlei Verwendung.

B. 2. Die Verdopplung des langen Vokals tritt auch ein ,

wenn er an ſich in offener Tonſilbe ſteht, aber ein ch, ich, it

unmittelbar folgt :

juu -chen : ſe mu-chen (mochten ); Joo-chen : la -chen ;

Lie -Ichen : wi- fchen ; Kloo -ſter, Do- ſten , hoo -ſten, Lee -ſten

: Po - ſten , le - ſten ; Tröö - ſter : Kö- ſter.

§ 5. Die überlangen Vokale.

Folgt auf einen Langvokal unmittelbar einer der weichen

(tönenden) Auslautskonſonanten d, g , v, ſ oder ein Apoſtroph,

To haben wir eine überlänge vor uns (vgl. unten 8 21 über die

tönenden Auslautskonſonanten) .

Lüüd, Ręd, ik bliev , wi blievt, ik bleev, ik glööv, Hög,

wi mögt, Daag, Klaag, Hüüſ, Müüſ; he ſei't" (er ſät),

he bruut.

II. Die einzelnen Langvokale.

8 6. a (aa) bezeichnet den dumpfen, zwiſchen bühnenhoch

deutſchem a und o liegenden Laut. Etymologiſch ſind in ihm drei

verſchiedene mittelniederdeutſche Laute zuſammengefloſſen : a) alt

langes â (z . B. in Jaar ), b) jüngeres tonlanges ā (z . B. in Water,

hochdeutſch Waſſer) und c) tonlanges o (z . B. in apen , hochdeutſch

Offen) .

Da jedes lange a des Neuniederdeutſchen verdumpft iſt, bedarf

es eines beſonderen Zeichens, um die Verdumpfung anzuzeigen ,

wie z . B. å, nicht.

Anmerkung 1. Vor r wird das lange a noch erheblich dunkler ge :

ſprochen ( faſt wie o) , wir bleiben aber auch hier bei der Schreibung a (aa ),
3. B. in Jaar, þaar, wunnerbaar, daar, waar.

Anmerkung 2. Urſprünglich kurzes a vor folgendem r + Ronſo

nant hat eine zweifache Entwicklung genommen :

a) Durch eine ältere Dehnung iſt es in Wörtern wie Baart, Kaart,

Aart, Faart, Garen zu langem dumpfen a geworden, das ſich wie alt

langes a (vgl. Anm . 1) entwickelt hat.
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b ) In jüngſter Zeit erſt hat ſich das kurzea mit dem folgendenr zu

einem langen hellen a - Laut verſchmolzen in Wörtern wie Barch, Kark,

Markt, warm , ik harr ( hatte ). Dieſes belle lange a bezeichnen wir nicht

beſonders, ſondern bleiben bei der hiſtoriſchen Schreibung ar. – Vor fol

gendem Dental wird das aus ar entſtandene a in manchen Mundarten

wieder zu kurzem a verkürzt. Auf derartige gekürzte Formen iſt im

Wörterverzeichnis öfter durch Einklammerung des r hingewieſen worden.

Vgl. ba( r)ſten , Fa(r )ſt ( Firſt ); ähnlich Bo(r )ſt, Wu(r)ſt. Dagegen ſind

Formen wie hatt (für hart ), ſwatt (für ſwart) nicht aufgenommen worden.

§ 7. Die langen i ( ie ), u (uu) und ü (üü) ſind ſtets einfache

Langvokale ohne Diphthongierung; ſie entſprechen den mittel

niederdeutſchen Längen i, ú, ů.

Die jüngere ſogenannte Hiatusdiphthongierung des i

und û wird in der Schrift nicht berücfichtigt. Wir ſchreiben alſo

ni (neu ), fri, Fient, Fru , tru , buen , bruen.

$ 8. Bei den langen e-, 0- , ö - Lauten des Neuniederdeutſchen

haben wir ſcharf zu unterſcheiden zwiſchen den Altlängen , die

aus urſprünglichem Langvokal oder Diphthong hervorgegangen

ſind, und den jüngeren ſogenannten Tonlängen , die in offener

Tonſilbe aus urſprünglicher Kürze entſtanden ſind.

Den Altlängen ſchließen ſich beſtimmte ältere ( ichon mittel

niederdeutſche) Dehnungen eines kurzen e, o , ö vor r + Konſonant

oder I + Konſonant an, vgl . 3. B. Peert, Koorn , volt, Wöör

( Wörter ).

$ 9. Die Altlängen ê, ô , ô find in den führenden Mund

arten des Neuniederdeutſchen durchweg mehr oder minder ſtark

diphthongiert worden, werden aber vom Laien oft genug gar

nicht als Diphthonge empfunden . So empfiehlt es ſich, um das

Schriftbild nicht mit allzuvielen Diphthongen zu überladen und

zugleich eine ſcharfeAbgrenzung gegen die alten vollen Diphthonge

des Niederdeutſchen (vgl. unten § 11) zu erzielen , dieſe jüngeren

Diphthonge mit den Zeichen der einfachen Langvokale des Mittel

niederdeutſchen wiederzugeben .

Wir ſchreiben alſo: Been , Steen , Leet (Leid und Lied ), Breef,

ſeen ( ſehen ), und in offener Tonſilbe: menen , denen . Ebenſo:

doon, Book, Bloot, Koken ;

Kroon, Rook, Doot, koolt, lopen ;

ſööt, gröön , ſöken, gröten ;

ſchöön, Bööm , drömen .
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In allen dieſen Fällen ſprechen wir die geſchriebenen Lang

vokale mit diphthongiſchem Nachklang aus. Als bühnenſprachliche

Normalform empfiehlt ſich für dieſe jüngeren Diphthonge die

Ausſprache : pt, ou und öü. Nur vor r, wo das Mecklenburgiſche

die Tonerhöhung dieſer Vokale zu langen i, u, ü durchgeführt hat,

bleiben wir beſſer bei der undiphthongierten einfachen Länge e, o,

ö (die zugleich als die Vorſtufe der mecklenburgiſchen i, u, ü an

geſehen werden darf) .

Beiſpiele: meer, Deern, keren , Steern , Peert; Dor, Snoor,

Moor, Poort; Öör, Döörten , hören .

Anmerkung. Diejenigen Mundarten , die reines altlanges ê, ê, ê

in ſtärkerem Umfange erhalten haben , müſſen für den undiphthongierten

Laut, wenn ſie ihn ausdrücklich kenntlich machen und von den diphthon:

giſchen Fällen abheben wollen, ein diakritiſches Zeichen , etwa den Zirkum :

iler, einführen ; 3. B. mecklenburgiſch Kej (Käſe ), fet (er ſab) gegen leef,

denen(dienen) ; Rõk, ög : Book, Dook; ſchön , drömen : gröön, Söner.

§ 10. Die Tonlängen ē, ā, ö . Die aus alten Kürzen her :

vorgegangenen Tonlängen des Mittelniederdeutſchen erſcheinen

im Neuniederdeutſchen als offene Langvokale, nämlich als ę = ä ),

o = å) und das zwiſchen ä und ö liegende offene ö. In gewiſſen

Mundartgebieten (Hamburg, Niederelbe, Dithmarſchen, Südweſt

Oſtfriesland) haben ſich dieſe offenen Längen aber zu geſchloſſenen

ë, o, ö weiterentwickelt. In der Schreibung würde die enge Zu

ſammengehörigkeit dieſer drei Laute am einfachſten heraustreten ,

wenn wir ſie als e, o und ö bezeichmen ”. Allein das tonlange õ

iſt ſchon in mittelniederdeutſcher Zeit in Schrift und Ausſprache

mit dem tonlangen ā zuſammengefallen (vgl. oben § 6) . So

ſchreiben auch wir a, aber q und ö. Gemeint ſind damit die

offenen Laute ; aber auch diejenigen Mundarten , die geſchloſſenes

è und ö ſprechen , brauchen nur den Haken unter dem ę und ö zu

vernachläſſigen , um richtig zu leſen '.

.

2 Der untergeſeßte Safen hat nichts mit der franzöſiſchen Cedille zu

tun, ſondern iſt aus der mittelalterlichen Schreibung für lateiniſch æ her:

vorgegangen. Er bezeichnet alſo die offene Ausſprache des Vokais und iſt

nach rechts geöffnet.

3 Die von Bremer und den Lübecker Richtlinien geforderte Schrei

bung ä (für e ) empfiehlt ſich ſchon deshalb nicht, weil ſie den geſchloſſenes

ē ſprechenden Mundarten unverſtändlich wäre. Zudemiſt dasä als Um

lautszeichen der älteren niederdeutſchen Schreibweiſe bis in das 17. Jahr

hundert hinein völlig fremd geweſen ; ſie kennt es nur in der Form á als

Bezeichnung des langen unumgelauteten à.
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eten ( eſſen ), bręken ; apen * (offen ), kaken ( kochen ) ;

Kõk (Küche ), Höker ,möglik.

Die Tonlängen ę, (a) , ö find ſtets einfache Langvokale, fie

diphthongieren niemals . Wir ſchreiben ſie auch vor folgendem r,

wo ſie nicht nur im Mecklenburgiſchen, ſondern häufiger auch im

nordniederſächſiſchen Stammesgebiet zu geſchloſſenem ē, (o ), ö

werden .

er ( ihr), her (her ), Smer, Daar (m : Tor) , verlaren,

Dör, bören.

III. Die Diphthonge.

§ 11. Die alten Diphthonge.

Die drei echten Diphthonge des Neuniederdeutſchen (die in ſo

gut wie allen neuniederdeutſchen Mundarten geſprochen werden )

ei, au, eu gehen auf die alten Diphthonge des Altfächſiſchen zurück,

und zwar entſpricht ei einem altfächſiſchen ei (aus germaniſch aii-) ,

au und eu einem altfächſiſchen au (aus germaniſch auu-) und

deſſen Umlaut.

Ei, twei ;

gau , Mauen (Ärmel), Dau , benaut ;

Heu , ſtreuen .

Dazu ſind auch einige jüngere Bildungen getreten , in denen

ſich in ſpätaltſächſiſcher oder mittelniederdeutſcher Zeit echter

Diphthong eingeſtellt hat, ſo :

tein ; geit, ſteit, deit ; rein , Arbeit, Heid ;

blau , grau , lau ;

Fleut, bleuen (blühen ), fik meuen , breuen .

Wir ſchreiben heute die Diphthonge ei, au, eu überal da, wo

ſie in Holſtein und Nordhannover als volle, breite Diphthonge

geſprochen werden .

$ 12. Die jüngeren Diphthonge.

Von den alten, echten Diphthongen des Niederdeutſchen ſind

ſcharf zu trennen die oben in 8 9 behandelten zahlreichen jünge

* Eine Schreibung open iſt in unſerm Syſtem unnötig, liegt aber

für diejenigen Mundarten nahe, die tonlanges ā und ö noch auseinander

halten .
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ren Diphthonge der neuniederdeutſchen Mundarten, die ſich ſeit

der mittelniederdeutſchen Zeit aus den alten Langvokalen gebildet

haben und die in unſerer Schreibung durch einfache Lang -

vokale wiedergegeben werden . Wir ſchreiben alſo :

he geit, he ſteit, rein , aber: Been, Steen , Breef, menen ,

denen ;

gau , blau, Mauen , aber : doon , Book, Koken , Rook, Doot,

lopen ;

Heu, Fleut, meuen, bleuen, aber : ſööt, ſöken , gröön,

drömen, ſchöön uſw.

§ 13. überlänge eines Diphthongs wird ebenſo bezeichnet,

wie oben § 5 von den Langvokalen ausgeführt iſt .

de Heid , he klau't, he mei't,de Freud.

IV. Das e der unbetonten Silben .

$ 14. Das im unmittelbaren Auslaut ſtehende e des Mittel

niederdeutſchen iſt im Nordniederſächſiſchen nach dem ſog. Apo

kope - Geſeß zum allergrößten Teil abgefallen . Die Grenze des

Abfalls verläuft heute von Greetſiel an der Leybucht (in Oſtfries

land) in oſtſüdöſtlicher Richtung etwa bis auf Magdeburg zu ; die

ſüdlich dieſer Linie liegenden Mundarten haben das Endungs -e

im vollen Umfange des Neuhochdeutſchen bewahrt, die nördlichen

Gebiete nur noch einige wenige Flerions - e, wie z . B. in : de gode

Mann, gerettet . Es ſtehen ſich alſo gegenüber norðniederſächſiſch

Fööt, Gööf, ik ſech , de Daag, uut und ſüdniederſächſiſch Föte,

Göſe, il ſegge, de Dage, ute .

Für unſere auf den nordniederſächſiſchen Mundarten fußende

Schreibweiſe ergibt ſich die ſtrikte Durchführung der Abwerfung

des Endungs- e von ſelbſt.

§ 15. In engem Zuſammenhang mit der Apokope ſteht die

Synkope, das heißt die Ausſtoßung eines inlautenden e vor

ſchließendem - ( -ſt) der Verbalenudung. Nordniederſächſiſch wi

hebbt, ſeggt, gevt, du lęvſt gegen ſüdniederſächſiſch wi hebbet,

legget, gevet, du leveſt.

Auch hier folgen wir der nördlichen Ausſprache.
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$ 16. Durch den Abfall des Endungs- e ſind im Nordnieder :

ſächſiſchen zwei einſchneidende Neuerungen im übrigbleibenden

Wortkörper hervorgerufen :

a) die oben in § 5 behandelte überlänge des Stammvokals,

wozu auch die überlangen Naſale ( 21,5 u . 7) gehören ;

b) die Entſtehung der weichen (tönenden) Auslautskonſonan

ten , die jeßt ein wichtiges Charakteriſtikum des Neuniederdeutſchen

Hilden (vgl. § 21) .

§ 17. Die jüngere Ausſtoßung des e in der Endſilbe -en, die

auch im geſprochenen Neuhochdeutſch weit verbreitet iſt, wird in

der Schrift nicht wiedergegeben . Wir ſchreiben alſo :

ſeggen (nicht ſeggn oder gar fengn ), helpen (nicht helpn,

helpm ), maken (nicht makn ), de Straten .

Anmerkung. In dichteriſcher Rede verlangen Rhythmus und

Reim unter Umſtänden eine weitergehende Ausſtoßung des unbetonten

-e- , die dann auch in der Schrift zum Ausdruck kommen darf.

V. Allgemeines zu den Konſonanten.

$ 18. Verdopplung des auslautenden Ronſonanten.

Nach kurzem betonten Vokal wird (wie im Neuhochdeutſchen )

auslautender einfacher Ronſonant verdoppelt. Die Verdopplung

des Endkonſonanten tritt auch dann ein , wenn noch ein Flerions -t

oder -ſt auf ihn folgt. Verdoppeltes I erſcheint als d, inlautendes

-11 - wird im Auslaut zu ß. Auslautendes g nach kurzem þeton

ten Stammvokal wird nicht verdoppelt, ſondern ch geſchrieben .

Damm , Kopp, Pott, Sad , Sinn , he gifft, wi badt, du

kannſt ; Foß , blaß , Dach .

$ 19. Die Verdopplung unterbleibt

1) bei ch, ich , s (wenn ihm inlautend einfaches ſ entſpricht).

Gelach , Maſch , Glas (Glaſer) ; aber Flaß ( Flachs ; Adi.

fleſſen ), Foß ( Fuchs ; foſſich).

2) Im erſten Gliede mancher Zuſammenſeßungen , wenn ſeine

Bedeutung nicht mehr bekannt iſt.

Himber, Hamborch, Hartoch, Harbarg.

3 ) In einer Anzahl einſilbiger, wenig betonter Formwörter.

af, an , in , van , üm , up, mit, bet, hen ,as, of (ob), ik ,ſik,

dat, wat, des, wes, düt, man , bün .
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$ 20. Auslautsverhärtung.

Tritt ein ſtimmhafter (weicher) Konſonant des Deutſchen oder

Niederländiſchen in den (abſoluten) Auslaut, ſo wird er ſtimmlos

(hart) ausgeſprochen . Dieſe ſogenannte Auslautsverhärtung wird

im Mittelhochdeutſchen , Mittelniederdeutſchen und Mittelnieder:

ländiſchen auch in der Schrift zum Ausdruck gebracht. Die neu

hochdeutſche und die neuniederländiſche Schriftſprache haben da :

gegen in ihrer Schreibweiſe den Grundſaß durchgeführt, daß der

Auslaut ſich nach dem Inlaut zu richten habe; ſie bezeichnen alſo

die Auslautsverhärtung nicht, ſondern behalten den weichen

Konſonanten auch am Wortende bei, ſprechen ihn aber hart aus.

Unſere neuniederdeutſche Rechtſchreibung kehrt zu der älteren

Bezeichnungsart zurück und ſeßt am Wort- und Silbenſchluß

überall da den harten Konſonanten ein, wo er in der Ausſprache

zu hören iſt. Wir gewinnen dadurch zugleich die Möglichkeit, die

(durch die Apokope entſtandenen ) weichen Auslautskonſonanten

des Neuniederdeutſchen (vgl . § 21) eindeutig und bequem fenntlich

zu machen .

Es kommen folgende Konſonantenpaare in Betracht:

1 ) inlautend d > auslautend t ( tt) : gode, goot ; rode, root ;

Leder, Veet; Tiden, Tiet ; liden, he litt .

Die Verbindung - nd- iſt inlautend im Neuniederdeutſchen

zu —nn- geworden ; es ſtehen ſich alſo gegenüber : Kinner , Kint;

Lenner, Lant.

2 ) inlautend vo > auslautend f (ff) : lever ( lieber), leef; roven ,

Roof ; bliven , blifft ; geven , gifft ; grave, groff.

3) inlautend g > auslautend ch : mögen , ik mach ; hoge,

hooch ; nögen , nooch ( genug) ; krigen , kricht.

4) inlautend i > auslautend s : huſen , Huus ; böſe, böös ;

Glaſer, Glas.

5) inlautend ng > auslautend nk : langen , lank ; jungen, junk ;

Dinger, Dink.

6 ) inlautend do > auslautend tt : bedden , Bett ; bidden, ik

bitt ; Gott ; midden (auch merrn , vgl. § 28) , mittſömmers.

7 ) in lautend gg (das ſtets als Verſchlußlaut aufzufaſſen

iſt !) > auslautend (je nach den Mundarten ) ch oder ď : Brüggen

5 w gebrauchen wir nur im Wortanlaut.
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(Mehrz .), Brüch oder Brück (Einz.); Poggen , Boch Podł ;Rüg

gen, Rüch Rück (torüch und torück ). AIS häufigere Form iſt wohl

die mit -ch zu bezeichnen .

Zu ſeggen, leggen , liggen gehören die Präſensformen ik ſech

( lech , lich ), du ſechſt (lechſt, lichſt), he ſecht (lecht, licht), wi (ii, le)

feggt (leggt, liggt). In den Mehrzahlformen , die aus älterem ſeg

get (legget, ligget) hervorgegangen ſind, iſt gg als Verſchlußlaut

zu ſprechen , die Schreibung đ wird aber hier beſſer vermieden .

,

8) inlautend bb ſchreiben wir auch in der Endſtellung im

Algemeinen mit -pp : Ribben , de Ripp ; Krübben, de Krüpp ;

Flabben, de Flapp ; ſchrubben , ik ſchrupp. Dagegen bleibt –bb

in wie hebbt (zu hebben ) und in den Wörtern Ebb und Arabb,

die auch im Hochdeutſchen ihr —bb bewahrt haben.

$ 21. Die ſtimmhaften (weichen) Auslautskonſonanten.

Der Auslautsverhärtung entziehen ſich im Neuniederdeutſchen

alle diejenigen ſtimmhaften Konſonanten , die erſt in jüngerer Zeit

durch den Abfall des unbetonten Endungs-e (vgl. oben § 14 Apo

kope) in den Auslaut getreten ſind . Dieſe weichen Auslautskonfo

nanten ſind heute ein ſehr wichtiges Kennzeichen des Neunieder

deutſchen in ſeiner nordniederſächſiſchen Form . Sie Fehlen dem

Hochdeutſchen und den ſüdniederſächſiſchen und weſtfäliſchen

Mundarten , weil dieſe die Apokope nicht kennen, ſondern das un

betonte Endungs - e bewahrt haben .

Anmerkung. Sie fehlen aber auch der heutigen niederländiſchen

Schriftſprache, die wohl den Abfall der Endungs- e in weitem Umfange

durchgeführt hat; aber die dadurch neu in den Äuslaut tretenden ſtimm

haften Konſonanten ſind alsbald dem allgemeinen Geſeße der Auslauts:

verhärtung unterworfen worden. In ſeiner Rechtſchreibung hat der

Niederländer das nur zum Teil zum Ausdruck gebracht; aber auch wo er

-9, -, -b ſchreibt, ſpricht er überall --ch, -,- aus.

Mit den ſtimmhaften Auslautskonſonanten des Neunieder :

deutſchen verbindet ſich gern die oben in 5 behandelte über :

länge des unmittelbar vorhergehenden Stammſilbenvokals, die

ihre Urſache gleichfalls im Abfall der unbetonten Endungs-e hat.

Das Neuniederdeutſche befißt folgende ſtimmhafte (weiche)

Auslautskonſonanten :

5 , 6, 4, 5, ng.
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.1) d ( : t, tt). Lüüd, Red , ik ſtried , ik lied ,wi liedt (mit über

langem i und weichem d vor dem harten t zu ſprechen !).

Dagegen Tiet, Siet, Striet, Kriet (Kreide ), ik biet, wibiet't,

he bitt.

2) v ( : f, ff). Breev (Mehrz., Briefe), de Leev , Duuv , ik bliev ,.

ik bleev , ik glööv, wi blievt, glöövt.

Dagegen Breef ( Einz., Brief), Wief,leef, he blifft, he gifft.

3) g ( : ch ). Daag (Mehrz., Tage), Saag, Hög, ik krieg, ik kreeg,

wi kriegt, wi mögt, he böögt.

Dagegen Dach , hooch , nooch, du krichſt,he kricht, ik mach .

4 ) | ( : s ). Hüüſ, Müüſ, Gööſ, Glöf, Rooſ, Reif, ik blaaſ, wi

blaaſt.

Dagegen Huus, Muus, Goos, Glas, blaß.

5) ng ( : nk). bang, Jung, ik ſing.

Dagegen junk, lank, ik ſink ( ſinke).

Wird das —ng überlang ausgeſprochen (vgl. unten Nr. 7) , ſo

muß ein Apoſtroph hinzugefügt werden .

Tung’, Leng' (Länge), lang ' (Umſtandswort), wiſing't.

6 ) Inlautende dd, gg, bb werden beim Eintritt in den Aus

laut verhärtet (vgl . oben $ 20, Nr. 6–8).

7) Wie - ng- (oben Nr. 5) können auch - an- (aus —nd

oder - nn ) und -mm- nach Abfall des Endungs -e überlang

werden . Zur Bezeichnung der überlänge muß dann der Apo

ſtroph zu Hilfe genommen werden . Der Sprachgebrauch iſt aber

bei manchen Wörtern dieſer Art ſchwankend. Wo der überlänge

des Naſals eine alte Flerionsendung --en zugrunde liegt, ſchrei

ben wir dieſe aus und vermeiden den Apoſtroph.

Sünn' (Sünde), aber Sünn (Sonne) ; Enn' (Ende), he

binn't ; Tunn ', wi ſpinn't; Stimm ', he brumm't.

Dagegen Hannen (Hände), Bannen, ſinnen , vgl. auch ſeg

gen , hebben .

§ 22. Der Apoſtroph.

Der Apoſtroph wird nur in folgenden Fällen geſekt:

1) um die überlänge des Stammvokals oder des ſchließenden

Naſals zu kennzeichnen , wenn alle übrigen Bezeichnungsmöglich
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keiten verſagen. Das geſchieht a ) unmittelbar nach dem überlangen

Vokal oder Diphthong, wie in he mei't, fe flie't ſik up,wibruu't ;

b ) nach überlangem Naſal, Beiſpiele oben $ 21 Nr. 5 u . 7 ; c) bei

ſt, wenn das ausdrücklich als ſtimmhaft kenntlich gemacht werden

ſoll : dat ſuuſt, wi blaaſt.

2) beim Zuſammenſtoß eines ſtammauslautenden t mit einem

t der Endung: wi böött, wi fitt't (aber mit älterer Kürzung he

fitt), wi bieťt ( aber he bitt).

Auch in Fällen wie drieß't (dreiſteſt), faß’t.

3) bei Verſchmelzung eines unbetonten Wortes mit dem un :

mittelbar vorhergehenden oder folgenden Worte :

an'n, in'n , an't, in't, up't, bi't, 'n Dink, 's Avents .

VI. Zu den einzelnen Konſonanten.

$ 23. Dies - Laute.

$, und B werden im allgemeinen wie im Hochdeutſchen an

gewandt. Das Niederdeutſche bedarf der langen ſ auch in der

lateiniſchen Schrift auf alle Fälle, ebenſo des B.

ſ bezeichnet den weichen (ſtimmhaften) S -Laut und kann ab

weichend vom Hochdeutſchen auch im Auslaut erſcheinen (vgl .

oben § 21 Nr. 4) .

In der feſten Verbindung ſt und ſp vertritt í einen harten

Laut; ſoll es hier ausdrücklich als weich gekennzeichnet werden , ſo

erhält es den Apoſtroph (vgl . oben $ 22 Nr. 1c).

s bezeichmet ſtets den harten S-Laut und ſteht nur im Aus

laut . Inlautend entſpricht ihm ſtets ein F.

as, Glas, Aas ; glaſich ,aſen.

B iſt wie s ſtets hart, kommt aber in- und auslautend vor .

Seine Hauptſtelle hat es im Auslaut, wo es inlautendes i wieder

gibt ; im Inlaut kommt es nur nach langem Vokal (aber auch hier

nur fehr ſelten ) vor. Wo im Anlaut ſcharfes ß geſprochen wird,

ſchreiben wir 3 .

Flaß , Daß, FOB ; boßeln, Dißel.

fï iſt ſtimmlos und die regelmäßige Vertretung des harten

S - Lautes nach Kurzvokal im Inlaut.

Fleſſen , waſſen , foffich.

21



z hat den Lautwert ts und kommt in allen Stellungen vor.

Im Anlaut, wo es zumeiſt nur in Lehnwörtern aus dem Hoch

deutſchen und in Fremdwörtern begegnet, wird es in vielen

Mundarten noch wie B geſprochen ; wir ſchreiben troßdem z. Nach

Kurzvokalen ſteht in- und auslautend $.

Beg, Zigarr, danzen , ganz; Müß , Spißen .

c erſcheint nur noch in den Verbindungen đ, ch , ich.

$ 24. Die f - Laute.

f iſt ſtets ſtimmlos ; es kommt im Anlaut und Auslaut vor.

faren , Finſter , Foot, för, fri, flegen ; Wief, leef, groff,

Hoff.

v iſt im Anlaut des Wortes ſtimmlos; die Verteilung zwiſchen

anlautendem f und v richtet ſich ganz nach dem Hochdeutſchen .

Vader, Vagel, Vigelien , Veſper, vör ; Foß, Fink, för,

Fred, flink.

Im In- und Auslaut iſt v ſtimmhaft, doch unterſcheidet ſich

ſeine Ausſprache urſprünglich (und in manchen Mundarten noch

heute) von der des neuhochdeutſchen W.

baven , leven ,wi levt, ik lev , glöven , ik glööv, lever, Lever ,

bliven , Duven .

Anmerkung. Die in manchen Mundarten eingetretene Entwidt

lung von inlautendem v > b vor den Endungen –en oder —er wird in

derSchrift nicht berückſichtigt.

w entſpricht dem hochdeutſchen w, wird aber nur im Wort

anfang geſeßt.

Wark, Węk, Wien, Wief, wi wölt, Wrack, wricken .

$ 25. g, ch , gg.

g iſt im Anlaut und im Inlaut zwiſchen Vokalen heute über

all Verſchlußlaut, alſo wie bühnendeutſches g zu ſprechen .

ganz, Gelt, Giez , goot, günnen , groot, gliek, Gnaad ;

Bagen , egen , Sęgen , deger , bögen , högen , Sęgel.

Im Auslaut hat einfaches g dagegen überall ſeinen urſprüng

lich ſpirantiſchen Charakter bewahrt. Wir ſchreiben aber ein :

faches g im Auslaut nur noch da, wo es ſich um den weichen gut

turalen Spiranten g (vgl . oben $ 21 Nr. 3) handelt. überall ſonſt
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iſt auslautendes g durch die Auslautsverhärtung (vgl. oben $ 20)

zu ch geworden .

Daag, Hög, ik klaag, aber Dach, hooch , ruuch .

gg iſt ſtets Verſchlußlaut und erſcheint nur inlautend zwiſchen

Vokalen .

feggen , leggen , liggen , Plaggen , Poggen , Rüggen .

Ebenſo ſchreiben und ſprechen wir gg in den Mehrzahlformen

des Präſens: wi ſeggt, leggt, liggt, wo die älteren Formen ſegget,

legget, ligget nachwirken (vgl . oben $ 20 Nr. 7) .

Sonſt hat ſich gg im Auslaut zu ch oder đ verhärtet, das ſpi

rantiſche ch hat hier jeßt das übergewicht (vgl . oben $ 20 Nr. 7) .

Poggen, Poch (Pock ) ; Rüggen , torüch (torück) ; ſeggen ,

it ſech .

ch iſt ſtets ſtimmlos und hat wie im Hochdeutſchen bald pala

talen , bald gutturalen Klang. Es erſcheint niemals im Anlaut

und kann nicht verdoppelt werden .

Dach , lachen , much, aber Lücht, licht.

Im Auslaut vertritt ch inlautendes g und gg (vgl . unter g

und gg).

§ 26. t.

In den Verbindungen ſt, ft, cht iſt inlautend und auslautend

das t ſtets mitzuſchreiben .

puuſten , Luſt, deftich, Luft, Knechten, Nacht;

Ausnahme: nich.

$ 27. ng.

ng wird in- und auslautend als einfacher gutturaler Naſal

( ohne g-Nachklang ! ) ausgeſprochen .

ſingen , bangen, lengen ; Tung, Jung, ik ſing.

In der Auslautsverhärtung wird es zu unt .

lank, Dink, Rink.

überlänge des auslautenden -ng wird durch Apoſtroph kenntlich

gemacht.

Tung ’, Leng', wi ſing't.

(Vgl. oben § 20 , Nr . 5 ; $ 21 , Nr. 5 ; $ 22.)
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§ 28. r.

r bezeichnet anlautend das Zungenſpißen -r, in- und aus:

lautend dagegen ( auch in der Verdopplung) ein Gaumen - r, das

mit dem unmittelbar vorhergehenden Vokal mancherlei Ver

ſchmelzungen eingeht.

Die durch folgendes r hervorgerufenen Veränderungen der

Vokale find oben bei den einzelnen Vokalen berührt. Die Schrei

bung bewahrt im allgemeinen die überlieferte Form , ſchreibt alſo

das r auch da , wo es in der Ausſprache mehr oder minder ver

klungen iſt.

Einen Übergang von in- und auslautendem dd > rr ſchreiben

wir nur in den Wörtern ik harr ,wiharren (hatte, hatten ), merrn

(neben midden ), und nerrn (neben nedden ).
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Wörterverzeichnis.

Vorbemerkungen.

Die Buchſtaben ę und ö find hinter e bzw. o geſtellt, während ö und ü bei o

bzw. ut eingeordnet ſind.

Hinter Dingwörtern (Subſtantiven ) iſt die Mehrzahl aufgeführt, wenn

eine ſolche gebräuchlich iſt ; hinter Eigenſchafts w örtern finden ſich oft Stei

gerungs- oder Flektionsformen , wenn der Stamm veränderlich iſt; hinter Tätig

keitswörtern iſt die fonjugationsweiſe verzeichnet oder auf ein Muſterwort verwieſen

worden, nach deſſen Art es ſich abwandelt.

Bei zuſammengeſeßten Wörtern ſind die Veränderungen durch Mehrzahlbil

dung, Flektion, Steigerung und Konjugation nur angegeben , wenn die Grund

wörter nicht als einfache Wörter aufgeführt ſind.

Zeichen .

1. || Durch ſenkrechte parallele Striche vom Stichwort getrennt ſind Neben

formen ; bei dieſen ſelbſt iſt durch ſ. (ſiehe) auf die Hauptform verwieſen.

2. ( ) In runden Klammern ſtehen 1. hochdeutſche Bedeutungen, 2. flektierte

Verbalformen oder der Hinweis auf das Muſterverb, 3. einzelne Buchſtaben, die

vollkommenere, ältere Formen ergeben .

3. [ ] fn eckigen Alammern innerhalb der runden Alammern finden ſich

Varianten der Hauptformen.

4. ; In der Klammer hinter einem Tätigkeitswort ſtehen vor dem er ſt e n

Semikolon die Gegenwartsformen , und zwar 1. , 2. und 3. Perſon Einzahl und,

davon durch ein Aomma getrennt, die Mehrzahlform. Sind nicht alle vier Formen

aufgeführt, ſo ſind die fehlenden gleich der zuleßt verzeichneten . Vor dem zweiten

Semikolon finden ſich die Vergangenheitsformen , und zwar nur die 1. Perſon

Einzahl und die 1. Perſon Mehrzahl. Während ſich die Mehrzahl wie in der Gegen

wart in allen Perſonen gleicht, iſt in der Einzahl die 3. Perſon gleich der erſten ,

während die 2. aus der 1. durch Anhängung von ~ ſt gebildet wird; 3. B. ik leep ,

du leepſt, he leep ; wi ji ſe lepen . Hinter dem zweiten Semikolon iſt das

Mittelwort der Vergangenheit (2. Partizip ) angegeben.

5. ~ Eine Wellenlinie ſteht für das vorangegangene Wort, auch wenn die

Form durch Endungen oder ſonſtige Zuſäße vermehrt wird .

Abkürzungen.

m

S

Bf Befehlsform.

männlich .

Mz Mehrzahl.

ſächlich.

f. ſiehe.

Uw Umſtandswort.

Vi Vergangenheitsform .

weiblich .

25



Wörterverzeichnis.

Aal ( 1. m : Aal, Mz ~ ; Allmannsfrünt Antwoort, Antwoorden

2. w : Ahle, Mz Alen ) alltiet apen (aap ~ ſt at ; aap

Aal ( Jauche) 1. Adel alltohoop
apen ; aapt)

aan (ohne) als || as Appel, ~ , ~n, ~$

Aant, ~ en Altaar, Altaren Apteet, Aipteken

Aap, Apen alto (allzu ) Apteker, ng

aardichl arich | orrich alvern arbeiden ( f . weiden )

Aarn (Ernte) albich (albern) Arbeit, Arbeiden

aarnen (aarn ~ ſt ~t ; Ambolt, ~ en Arch

aarn ~ en ; aarnt) ambo(r ) ſtic arch

Aarnt ( Adler) Ammer, ~ś 1. Emmer Arft (Erbſe), ~en

Aars Amt, Emter Arger

Aart (Art), Aarden an argern (1. hinnern )

Aas, of Anbardh (Anhöhe) arich f. aardich

Aavt (Obſt) Andacht Arm , ~ g

acht, de achte, achtein Andau (Morgentau) || arm, ~er, ~ ſt

achten (i. wuchten ) Andeu Armoot

achter andechtich Arpel, ~

achtern Andeel Arb (1. m , Mz ~en ; 2. s) ;

achtich | tach (en ) tich
Andel (Schlidpflanze) beer ; deel

Ader Andeu . Andau arven (arv ~ ſt t ; arv
adern ( i . hinnern anen (aan ~ ſt at ; aan en ; arvt )

Addel ſ . Adel anen ; aant) Arvſchop

Adder, ~n, ~$ anfangen Arvilótel

Adebaar, ~$
Anfant, Anfeng ; anfants as I als

Adel (Adel) Angel, ~ n aſen (aaſ aaſ't ; aaſ aſen ;

Adel Jauche) | Addel angeln (1. hanneln )
aaſ't)

Aal Anger, ºg aſich

adelich ( adelig) | adellik angrepſch AB (1. W : Achſe, Mz

adeln ' ( . hanneln ) Angſt Aſſen ; 2. s : ÅB, Mz

Ader, ~n angit Eſſer)

af angſtich
Aten (Atem)

Afgrunt, Afgrünn ' anten (1. horfen) aten (atmen) (aten ~ ſt

Afgunſt an'n = an den ~ t ; aten ~en ; atent)

afgünſtich anner
Auſt (Ernte)

Affaat, Affaten anners auften (1. föſten )

Aficheet
annerthalf Aven (Ofen ), ~ s

Affiet, Affiden anner (t)wegen (s) Avent (Abend) ; 'S Avents

al (ichon) anſlegich aver ; averſt

all (alle) Anſtant

alldaags, Andaagstüüch antennidh

alldaagich antern (antworten ; Baad (Bote ), Baden
Audad f . hinnern ) Baal (Bohle), Balen

alleen Antoch, Antög Baar (Bär), Baren

allenich antreden baar (bar), bare
allens (alles) antwoorden (antwoor ~ ſt Baars,

allerwęgens ~dt ; antwoor ant- Baart (Bart)

alleven ( achte ) woren ; antwoordt) Baas
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babbeln ( ichwäben ; Beef (Binſe ), Beſen Bid (Spiphade), men

f. hanneln) Beeſt, ~ er
bidden (bitt ft't; bed

Bad , m ( 1. Bacchicht, Befęr, ~ en ren ; będen [ będt))

2. Rücken )
befelen (befel ſt t ; 1. beden

Bad , w , ~ en
Befool befolen befööl Biel, Bilen

Bad, s ( Gefäß ) befölen ]; befalen ) bieſter

baden ( 1. baden ; 2. fle : begeng bieft(e )rich

ben ) (back ~ ſt ~t ; back beginnen (f . finnen ) bietern (1. hinnern)

~ en ; bact) begööſchen (begöörch ~ Bieſternis

Bads ~ t ; þegööich ~ en ; be- Bifall

badſen ( bacts backft ; backs gööfcht ) biher

badſen ; backſt) begriesmulen
Bihül

baden (baad ~ ft ~ t ; baad behöllern
billich , billiger, billichſt

baden ; baadt) beid
bilöpich

Bagaad belemmern (f . hinnern) Bilt, Biller

Bagen, as beluren
bina

balveren ( balbeer ~ ſt~t; bemengen
Binn ' (Binde), Binnen

balbeer balberen ; bal- bemeuen
binnen

beert) benaut
binnen (binn 'ſt at;

Balt(en ), Balfen (s ) bennigen (bennichſt bunn ~en (bünn ~en] ;

Ball , ven, Bell t ; bennich bennigen ; bunnen)

ballern (1. hinnern ) bennicht)
Bintfaden, ~

bammeln (i. hannen) beſapen biftet

bang beicheden Biſpill, ~en

bangen, fit ( f. langen) Beicheet biſtaan

Bant ( i. Sipbank, Mz befinnen Biſtant

Benk; 2. Geldbant, Mz beföfen biſtüren

Banken) Beffen , ~8Beſſen
Biſtüür

bannich beſt
biten ( biet bittſt bitt ,

Bant, Benner, Benn ', bewögen,
biet’t ; beet beten ;

Bannen bet beten )

barbaarſch betalen (betaal ~ ſt ~t ;
bito

Barch, Bargen betaal betalen ; betaalt) bitter

baren (baar ~ ſt ~t ; baar betemen
blaach f. blau

baren ; baart) Bett, Bedden Blaam

baren un tagen bewant Blaaſ, Blaſen

bargen (f . borgen ) bewaren Bladt; ~ putt

Bart (Birke) , ~en Bewies, Bewie bladen (f . baden )

Barm bewijen blaken (f. kaken)

barmen (1. larmen ) Bed ( Bitte), en blank, ~er, ~ ſt

ba (r)ften (ba (r)ſt; ba (r)ſt bedeln ( . hanneln) blarren(f. ſchurren)

men [bo (r)ſt ven] ; beden (Heten) (będ „ ſt blaſen (f. aſen )

bo (r )ſten )
~ t; będ ren ; będt) blaß, blaſfer, blaß't

baſch, er, aſt Bęk, ~ en
Blatt, Blęder, Blöd

baſich, baſige Beker, ~$ blau blaach

Baſt Ber ( 1. Beere,
Bled ( Beet), ~ en || Blick

baven 2. Birne) , en
bleef, blefer, bleefſt

Beder, ~$ beten (bißchen )
bleien 1. bleuen

beden (beed bättſt bütt, beter blenkern (ſ. hinnern )
beedt ; bood boden betern (1. hinnern) blennen (1. wennen )

[bööd böden ); baden) betich ( biſſig) blennich

bedregen (betrügen ) bevern (f. hinnern ) Bleß, Bleſſen

bedręgen (betragen) bi bleuen (f. weien) || bleien

bedröödt bian bleuſt( e) rich

bedüden (1. baden) Bibel, ~n bleuſtern ( rot glühen ;

Been, Bicht f . hinnern )

Beer bichten (f . wuchten ) bleten bellen ; 1. jöfen)
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BII börnen (börn ~ ſt ~t ; Briđen ,

Blid (Beet ), ~ en i. Bleck börn ~ en ; börnt) Brill, ~en

Blid ( Blech ) Bo( r) ſt ( Bruſt), Bö ( r ) ſt bringen (bring ~ 'ſt ~ 't;

blidern Bölrit (Bürſte ), en bröch wen ; bröcht)

blied (froh ) , blider, bö (r ) ſten (1. dörſten) Brink, en

bliedſt bo(r)ſtich ( riffig ) bröden (brüten; f . höden)

bliern boſen , fik (ſich erboſen ; Broder, Bröder

blinkern (1. hinnern) f . aſen) bröllen (f . ſtellen )

blint, hlinner, blinn'ſt
Boßel, as f. brölen

bliven ( blieb bliffft brifft. boßeln (f. Hanneln ) Brook ( 1. s : Sumpf. Mz.

Bröök ; 2. w : Hoſe)blievt; bleev bleven ; Boffen (Buſen), ~ ||

bleven )
Buſſen Broot, Brööd

blöden (f . Höden )
Boſt . Bo ( r ) ſt Brogam , ~ $ 1. Brüdigam

blödich , blödige
boftich i . bo ( r ) ſtich brölen (f . felen ) | bröllen

böten (bööt böttſt bött , | brüllen
blööd, blöder, blöödſt

hööt’t ; þött ~en ; bött) Bröſel, ~3

Bloom, Blomen
Bott brölich

Bloot
Botter Brüch, Brüggenbloot(8)
bottern (1. hinnern brüden ( 1. baden )

blubbern (f. hinnern)
Botterliger, ~ Brüdigam , Brogam

bluden ( . backen )
Bögel, ~3 bruen (i. buen)

blümerant böfern ( f. hinnern) bruken (bruuk ~ ſt ~ t ;
Bodden (Boden ), ~$ || Bön (Boden ), ~$

bruuk bruken ; bruuktBorn , ~s Bönhaaf
brüllen (f. ftellen )

bögen, älter bugen (böög Bör (Bahre) , ~en
f. brölen

~ ſt at: boog bogen bören (börft at; bör brummeln (f. hanneln)
([böög bögen ); bagen

ſöögt))
ven ; hört) brummen (Hrumm ~ 'ſt

hövelit | böverſt ~'t ; brumm ven ;
böken

bölfen (i . horken )
Bra (Augenbraue), ven brumm't)

| Braan Brummer, ~ $boll

Braad || Braden, ~ß bruſen (f. aſen )Bolten , ( 3)
Braak Bruuk, Brüük

Booch ( Bug)
Braan, Branen 1. Bra bruun, bruner, bruunſt

Bood (Bude ), Boden
braaſchen ( f. begööſchen ) Bruuſ, Bruſen

Book, Böker
braden (braad ~ft ~t : Bruut, Brüüd

Böör, Böken

braad braden ; þraadt Bu
Boofſtaav .Bookſtaven braden )

Bucht,~en
Boom, Bööm brafen (f. bruken Bud, Büd

Boort, m (Rand, Bord) Frammen ( f. brummen) Büđel, ~ %, on

Boort, w (Borte). ven bramſen (f. bremſen ) buden (f . baden)
Boort, s (Schrankbrett ), Brannwien

Budmöl

Böör
Brant, Brenn Büds, Bücfen

Boos (Stall ), Boßen breden (f . baden )
Buddel, ~ $

böös, höfer, bööj't ll þööf Breed, Breden
buddeln (f . hanneln)

böösaridh
Breef, Breev Büdel, ~G

Borch, m (verſchnittenes breet. breder, breedſt buen (bu buu'ſt buu't ;

Schwein ), Börg,
bremſen (bremſ ~ t : bu ~en ; buu't)

Borgen
bremſ ~en ; bremſ't) buffen (buff ~ ſt nt ; buff

Borch, m (Anleihe) brennen (brenn ~'ſt ~ 't; ~ en ; bufft)

Borch, w (Burg) . Borgen brennen ; Brenn't) bulen ( . delen)

Boot (Boot),Bööd. Bööt Brett, Bręd (er) Bülg, ~en
borgen (borg ~ ſt ~t ; breuen (f. weien ) Bull, ~ en

borg ~ en ; borgt) Bregen, (S ) bullern (f. hinnern )

Börger, ºg bręken (bręk brickſt brict, bulſt (e) rich (uneben ).
Bork, ~ en breft; broof ' broken Buit, ~ en, Bült(en)

Born (Quelle), ~$ bröör bröfen ) ; braken ) bummeln (i . hannen)
Born (Boden ). 1. Bodden Bri bün, büſt . fien
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bünnich mde dodich, dodige

Bunt, ~ , Bünn ' Decht, ~ (en ) 1. Dacht Dokter, ~

bunt,~er, ~ ſt Deck (Schiffsdeck), as Donner ( )dach |

bünzeln (f. Wanneln) Dedel, s Dunner (s )dach

burren (f. ſchurren ) deđen ( . backen ) Döns i. Do ( r )ns

Burrkever, as Deech ( Teig ) Doodsgefaar

Burß , ~ en Deef, Deep doof, dover, doovſt

Buſch ,Büſch Deel, ~, Delen Doot, Döker

Büſ,Büſſen Deenſt, ~ en doon (do deiſt beit, doot ;

Bunen, as i. Boſſen Deenſten ( Dienſtboten )Mz de ven ; daan)

bütelſt deep, deper, deepſt Dööp

buten deepdentern Door (m : Tor ), Doren

Butt ( Fiſch), Bütt, Deern, ~ 8 Doorn, ~ en , Döörn

Butten Deer (t), Deerten, Deren Döörten

Bütt ( Gefäß), ~en deftich Doot ; to Dood kamen

Buuk, Büüt delen (deel ~ ſt ~t ; deel boot, dode

buuft (bauchig) delen ; deelt) döpen (dööp döffſt döfft,

Buul, Bulen demödich dööpt ; döff ~en; döfft)

Buur, Buren Demoot Dopp, Döpp

buurid denen (f. anen) Dö (r)ns, Dö (r)njen ||

buutwarts Dener, ~ $ Dörnſch, en

buutiennich denken (dent ~ ft ~t ; Dörp , ~ er, ~en

Daak dach ren ; dacht) Dö(r)ft

Daal, $. Dalen Denn ( Lagerſtätte des dö (r ) ſten ( dö (r ) ſt ; dö (r ) ſt

daal Wildes) ~ en ; dö (r )ſt)

daalwarts denn
dö (r )ſtich

Daar ( s: Tor), Daren deſp (e)raat dörtein

daar (da) defülve dörven (dörf ~ ſt ~ (t),
Daat, Daden deswegen

dörvt bröff eſt ~ t ]

Dach, Daag
Deuter ( Teufel)

dörv ven (bröff ~ én ]
Dacht, Decht | Decht Deberi dörvt (dröfft ])
Dad, en, Deter Dęg (Gedeihen )

Döſch (1. Druſch ;
Daler, (3) Degel, ~3

2. Drieſch ; 3. Dorſch)
Dalf degern

döfchent ( . fiſchen ) |
dalvern ( . hinnern ) Dęt (Decke ), ~en dorichen
Damm, Demm ' Del, ~en

dammeln ( . hanneln )
Döſcher, ~g | Dörſcher

di
Döft i . Dö (r ) ſt

Damp dicht
döſten 1. dö ( r ) ſten

dampen (f. ſchimpen ) did , ~ er, ~ ſt

Did (t)
döſtich i. dö ( r)ſtich

Damper, ~ $

Dank Diet, Diken
dögen (dig döchſt döcht,

dankbaar, dankbarer, dien , dinen
dögt ; döchen ; döcht)

dankbaarſt dien (gedeihen ; f. rien ; Dömel, ~ s

danken (. horfen) degen : gediehen )
Dom (e) lad

Dann', Dannen Dieſ (Haufen Heide)
Dömelklaas

dannen Di(e)ſtel ( Diſteſ), ~n
dömeln (f . hanneln )

Danz, Denz
Dings domlit

danzen (f. glenzen)
Dingsdach Döntje,~8

Darm , (3) Dink, Dinger
Dopel ( Tümpel), ~

Darr (Darre), ~en Dint(e) ( Tinte) Dör, ven

dat ( bas, daß) Difch (en ) dör( durch)

Difcer, s Doſbartel

dauen (tauen ) (f . weien) diſle ildüſſe
döfen (f. glöfen )

Dauweder Dißel' ( Deichſel), ~$ döſich, döfiger, döfichſt

daven (toben ) daav vſt dit || düt
Dörlopp

~t ; daav daven ; doch Dia

daavt) Dochter, Döchter dra (ad)

Dau
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Draagknuppen | Dracht: Drönſnad Duſt (Staub)
knuppen dröven . dörven duftich

Draaf, Draken drüden ( . bacten ) düt i. dit
Draat, Dröd drudſen (1. bacjen) Dutt, ~en(s), Dütt

Dracht, ~ en Drummel, ~$ Duß,

Drachtknuppen 1. Draag- Drümpel, ~ 5 Duum , Dumen || Dumen

knuppen Drunt, Drünt Duun ( Daune)," Dunen
Draff drüppeln ( i. hanneln ) Düün, Dünen
dral, ~er, ~ ft Druppen, ~ || Drüppen duun, duner, duunſt

drang, ~ er, aſt drüppen ( . kloppen ) Düüp ( t)

drapen [drępen] (draap Druſel (Halbſchlaf) Duur (Dauer)

dröppſt dröppt, draapt druſeln (i . hanneln) düür, dürer, düürſt

[dręp drippſt drippt, drufen (i düſen ) duurſaam

Grępt]; drööp dröpen druſſeln || drüſſeln Duus, Düüſ

[droop dropen ); (f. hanneln ) düüſter

drapen ) drütt, drüdden Düüſternis

drauen (f . weien) Druuv, Druven düütlir

draven (i. daven) Druuvappel düütſch
dre

du Düütſchlant

Dreich ( ruhender Acker) dubbelt, dubbelde Duuv, Duven

dregen (trügen; f. legen) düchtich Düvel, ~

dreien (f. weien ) düden (1. baden ) Dwari, $ || i. Dweerl

Drell duten (i. bruken ) dwars | dwaß

drellen (f. ſtellen ) dull, ~ er, ~ ſt
dwarslings ||dwaßlings

dremmeln ( f . hanneln) düllen ( . ſtellen ) dwatích, ver, ſt

Dremmler Dumen , ~g || Duum
Dweerl (Quirl), ~

Dreſd (Treſpe) | Dreß dumm , ~ er, ' ſt
~

Dwari

drefileln ( i . hanneln) dummerhaftich
dwer

Dreßler, ~ $ Dummerjaan Dwerdriver, ~g

dregen (óręg drichſt dricht, dump, er, „ ſt dwingen (dwing 'ſt ~' t ;

dręgt; droog drogen Dümpel, ~g dwung ~en [dwüng

[dröög drögen );
dümpeln (i. hanneln ) ~en] ; dwungen)

Sragen) dumpich

drepen ſ . drapen dünken (dücht; düch ;

drieſt, drieſter, drieß't dücht)
Ebb (Ebbe)

Drift (1. m : Trieb ; 2. dunn (dann )
ebben ( 1. chrubben )

w : Trift, Mz Driften) dünn, ~ er, ~ ' ſt
Ed, ~en

driftich Dünnen (Schläfe) | Eder, ~ n
drillen ( . ſtellen ) Dünnint

Eds ( Art), Edſen
dringen ( f. dwingen ) Dunner

eddertauen
drinken (drink ft at ; dunnern (1. hinnern) Gef, Efen

drunk ven (drünk Dunner ( )dach
eeklich, eekliger

en ]; drunken ) f. Dönner(s )dach Eemf (Ameiſe) , en
driven (f. bliven ) düpen (ſ . apen )

een , enen

drivens duren (i. dauern,2. leid eenfoldich

drögen (dröög ~ ſt ~t ; tun) ( duur ~ ſt ~ t ; Eenfolt

dröög drögen ; dröögt) duur duren ; duurt) eens | ins
drömen ( f . anen) Dujel

eer (eher)
Drömer, ~ $ duſeln ( . hanneln ) Eer ( 1. Éhre, 2. Erde)

dröm (er )ich
düſen (düüſ ~ 't; düüf eerbaar, eerbarer

dröög, Sröger, dröögſt düfen; düüſ't) eergiſtern

Dröögnis duſent eerlik

Droom ,Drööm düfich , düſiger Gernſt
Droßel, ~n , as düſſe F. diſſe eernſt, ~ er, eernß't
Drönbartel Duſſel, ~s eernſthaft( ich )

drönen (1. lenen) duffeln (f . hanneln ) eerſt

drônich duſſelich, duſſeliger egen (eigen )

.
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Ei, ver Falen, ~ $ || Faal Fieg, Figen

eien ( . weien) fallen (fall ~ſt ~t ; full fiel, Filen

Ekel ven ( füll ven ]; fullen Fielſpöön (Mz)

efeln (f . hanneln) (fallen )) fien , finer, fienſt

efen Falfüüt Fientoft

elennich Famielje, ~n | Famili Fient, Fienden

elt ( jeder) fangen (fang v’ſt 't ; fientlik

elkeen fungen (füng ~en) ; Fientichop

Ellbagen , ~ $ fungen ) Fier, Firen

Eller , un Fank, Feng Fieravent

Elv fardich fietlik

elven , elft, elfte || ölven faren (f . baren) (auch fiev ſ. fief

em foor fuhr ; faren i Fiken

Emmer, ( S ), ~n gefahren ) filen ( fiel ~ ſt ~t ; fiel

f. Ammer faridh filen ; fielt)

en ſ. een Farken , Fimmel

Engel, ~ , ~(3)n Farv, men fimmelidi

Engelant farben (1. arven) Fink, ~ en

engelſch Farver, ~ $ finnen (f. binnen )

Engelich Fafelſwien , finnich

Englenner, ~(s) faſt, ~er, faß't Finſter, ~(n)

Enkel, ~g Faſtelavent, ~g Finzel, ~ n, ~$

enkelt, enkelde fataal, fataler fippitch

Enn , Ennen ( ) faten weten) firen (f. tiren )

ennern (1. hinnern) Fatt, Föt, Faten frden (fiſch at ; fiſch~

ent Fattbinner , as nen ; fiſcht)

entfaamt | entfamich Fechtbroder fiſſeln ( f. hanneln )
entfelen

fechten (1. wuchten ) Fiſielregen

entholen
Fedder, ~ n Flach, w ( Flagge),

entlank fee Flaggen

Eſch, ~en Feern Flach,s ( Fleck ), Fleg,

eſtimeren (1. balberen ) feern Flagen

et l 't Felg (Felge), ~en flad, ~er, ~ ſt

egen (eggen ; f. wegen ) Fel , ven fladern (f . hinnern )

ęken (eitern ; f. jöken ) fellich Fladduuſ, Fladduſen

EI (Ele), men Feliſen Fladen,

er (ihr) Felt, Feller; na'n Fellen Flamm ', ~en

Efel, $ Fent, ~en Flank, ren

eten ( et ittſt itt , et't ; eet Ferſ, ~ en Flapp, Flabben

eten ; eten )
Fett flaſchen (. fifchen )

Etik (Effig ) fett, ~er, ~ ſt Flaß

fettich flau, ~er, 'ſt
even , er, aſt

Feber, ~s Fleder

fegen ( f. węgen) fledich ſ. fletich

Faal, Falen ſ . Falen
Fegfüür Fleeg , Flegen

faal, faler, faalſt
felen ( fęl ~ ſt ~t ; fel Fleeich

Faan , Fanen ren ; felt) Fleeſchich, fleeſchige

Faartaart Feler, ~ flegen (f. legen )

Faart, ~en
felſlaan Fleit, ~en . Fleut

Faartüüdy, Faartügen
Henrit, s fleiten ( 1. röten) f. fleuten

Faarwater
Fer ( Fähre), ~en fleſſen

Faat ( Balt) Feilen ), Feſen fleten (f . geten )

Faa(t) dook ficheln (i . hanneln ) fletich ( ichwach ) fledich

-fad Fid , ~ en Flett, zen , es

Fad , (en ) fids, ficfer, ficft Fleut (Flöte) , ~en || Fleit

Faden , as Fi(d )del, ~n fleuten ( 1. röten ) il fleis

falen fief i fiev ten

M

c
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Flęgel, ~g Foog, Fogen fuchten ( f. wuchten )

flemern (f . hinnern) Fool ( Falte ), Folen fuchtich

Fliden ,~$ föölbaar Fud, en
Fliep, Flipen Foor ( Furche), Foren fulen ( . delen)

flier Föör (Fuhre), Fören füllen ( 1. ſtellen )

Flint, ~en foort, foorts fummeln ( 1. hanneln )

flintich Foorwart Funk, ~ en
flipen ( . jipen) Foot, Fööt Funktioon, Funktionen
flirren (i ichurren ) fördern ! föddern Funzel, n

Fliſen , ~
(1. hinnern) fürchten ( i . wuchten)

flitichen (f. fiſchen ) fören ( f. duren ) futern (f. hinnern )
Flißbagen Fork, zen futih

Flo, Flö forſch
fuul, fuler, fuulſt

Flod,~en Forſch füünſch , ~er, ~ ſt
flödich Forſt, ~ en Füür,Füren
flöfen ( f. bruken ) forſten (f . dörſten ) Füürböter

Floof, Flöök Förſter, as Füürwart

Floor (i . Feld- u. Haus- foſſich Fuuſt, Füüſt

flur, Mz Floren ; 2. Foß. Föß Fuufthanſch , en

Blüte ) För ( Furche), men füüſtich (behende)

Floot, Floten för

flott, ~ er, ~ ſt Fraag, Fragen Gaad ( Gatte ), Gaden
flötten (1.ſetten ) fraagwie

gaan (ga geiſt geit, gaat ;
flöttern (1. hinnern) fraam , framer, fraamſt güngen (gungen ];

Flögel, ~s fragen (fraag ſtat ;
gaan)

flögwief froog frogen (fröög gaar

flötern 1. flucern frögen ); fraagt) Gaarn (Garn)

flófrich Frankriek Gaarn (Garten) 1. Garen
Flöz, men franſch gaarnids

Flucht (gerade Richtung), franzööſch
gaatlik

en Freid, ven
Gaav, Gaven

Flücht, ~en freien (f. weien ) gaden (f . baden )
Flüchten ( 1. wuchten ) freren (freer früſt ~, Gaffel, ~ n

fludern flökern freert; froor froren Gagel, ~$

( 1. hinnern ) ( fröör frören) ; fraren ) Bal, en

fluðberich Fręd (en ) Galm

fluddern " (1. hinnern ) freten (i. eten) galſt ( e)rich
Flunt, ven, Flünk fri, frier, frie'ſt

gammelich

flunkern (i. hinnern ) Fridach
Gank, Geng

Flunner, un frien (ſ. rien) Ganner, ~

fluſchen (f. fiſchen ) Frieri -en

Fluſen , Mz Fröjaar ganz

Fluftern (f. hinnern) Frötoft
gapen (f. apen )

Flutiden ( f. fifchen ) Frömm' ( 1. m : Fremder, Garen (Garten), ~ $

Fluuich Mz Frömmen; 2. w : garich Lant

föddern ſ. fördern Fremde) Ba (r) ſt (en )

föden (f. höden ) frömt, frömmer, frömm'ſt Gard, en

Foder ( Fuder), ~ ! Front, en garven (f . arven)

Föder ; ~ (n ) froot, froder, froodſt gaffeln ( . hanneln ) |

Foder ( Futter) Fru, nen(s) gaſteln

fodern (1. hinnern) Frünt, Frünn' Gaſt, Geſt
föft, föfte

früntlik Gaft(en ) 1. Ga (r ) ſt (en )
föftein Früntidop Gatt, Saten
föftich

Fruunsminſch, ~lüüd gau, ~er, ~ 'ſt
fögen (f . drögen) fucht, ~ er, ~ ſt

Gavel, ~ s , un

fölen (f. delen ) Fuchtel, an gaveln (f. hanneln )
folgen i borgen fuchteln (f . hanneln) Gedriev

Gant,
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Giez

Sehög

Gedrön Gewrögel gnarren (f . ſchurren)
gedülen gegen | tegen gnarrich

gedüllich gel, ~er, ~ſt gnaſchen ( . fiſchen )

Gedult gelich, gelige gnaſtern i. hinnern )

gedüren, fik Gevel, ~ 3 graben ( ſpißen )

Gedüür geben (gev giffſt gifft, gnaßidh

geern gępt; geev geven ; gnauen ( f. weien )

Geeft geven ) gnedich

Gefaar, Gefaren gieprich, gieprige gnętern (1. hinnern )

Gefangen, ~ gneterſwart

gefeerlik Gil , ~en gnideln (i. hanneln )

Gefenknis, Gefenkniſſen Giper gnirren ( 1. ſchurren

Geffel, ~n, ~$ gipern (f. hinnern ) gnirrſchen (i fiſchen )

Geföði girren (f. ſchurren ) gniſtern (f . hinnern)

Seheg giſſen (. miſſen ) Gnitt, ~en

Gehöör giſtern | güſtern gnitt (er )ich

gehören gizen (giez ~t ; giez gnittern (i. hinnern )
gizen ; giezt) gnitticheich

geil, ~ er, ~ ft gizich, giziger, gizichſt gnißen ( f. ſpißen )

Geiſt, ver Glas, Slöf gnödern ( . hinnern )

Geflon Glaſt gnübbeln(f. hanneln )

Gelegenheit, Gelegen : glatt, gladder, glattſt gnudern ( . hinnern)

heiden glau gnuppſen (1. ſchuppſen )

gelen (gelten ) (gell ~ ſt glei gnurren (f. ſchurren)

~ t;, gull ven (gül ğlenzen (glenz ~t ; glenz gnurrid
nen ]; gullen (gollen ]) en ; glenzt) gnurrſchen (f. fiſchen )

gelp
gleuen ( i. weien ) gollen

Gelt, Geller gleunich Golt

Gemööt
glibberich Goos, Göös

genau || nau gliden (1. liden ) Goot, Göder

geneten (f . geten )
gliet 1. liet goot, gode

geng un gęv
glietgüllich GBpps , Gbppfen

geraden Slietnis, Gliefniſien Gördel, ~ $

Gericht, ~en gliekvel ſ. liekver Görgel, en

Gejant, Bejeng glifen (gliet glidſt glidt, Göjeten, ~

Gejankbook gliekt ; gleet glefen ; Göllel, (n)~

geſcheen 1. icheen glęfen ) Gott

Geſcheft, ven glinſtern (f. hinnern ) gottloff

Gefchicht, en Glitt, ~ (en ), Glider Gör, ~ en

Gefchri glittichen ( . fifchen) görid

Gefpret, men glißen (f . ſpißen) Graad, Graden

geſprekich Gloot graad, grader, graadſt

Geſtön
Gloven graaduut

geſunt, geſunner, glöven ſ. löven Graat, a

geſunn'ſt glöfen (glöft; glöf grabbeln (i. hanneln)

Gefuntheit ven ; glöft) Graff, Grever

Gefwiſter, un glu gramm, ~er, ~ 'ſt

getacht Glück Grapen, ~

geten (geet güttſt gütt, glu(d)dern (1. hinnern ) Grapp, ven

geet't ; goot goten (gööt glummen (f. brummen) grappſen (f. ſchuppfen )

göten] ; gaten) glummerich
Gras

Gewalt glummern (1. hinnern ) graſen (f. aſen )

Gewęí, ~en glupen ( ſ. apen ) Graven , ~$

Geweten gluupih, ~er, ft graven (graav ~ [t ~ t ;

gewetenhaft
Snaad groov groven [grööv

Geweb, en grabbeln ( . hanneln) gröven) ; graavt

Gewööl gnagen (f. Drögen ) [graven ))$5
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Greffnis, Greffniſien badels hebben (heff heſt hett,
gred , -er, -ft baden, hebbt; harr en ; hatt)

rejen þafelwart þed , en
grejich þafen , vs

þeds, Heckſen
gries, griſer, grieſ’t baten (i. kafen) hedſen (f. bacſen )

grifflachen halen (f. betalen) Hedſeri, ~en

grimmeln (i: hanneln) half, halve heden

grinen ( 1. filen ) þaüunt, ~en veeb

gripen ( griep grippſt Hals, Helf heel, heler, heelſt

grippt, griept; greep Halter, ~$ heemlit

grepen ; grepen ) balvich beern , ~ . Herink

Grippe Hamel, ~$ beert, þeerden

Brod frock
Þamer, ~ $ heeſch, ver, ~ ſt

groff, gröver, grövſt hamern (1. hinnern) þeeſter, ~n

grönen (f . anen) hampeln ( i. hanneln ) heet, heter, heetſt hitt

gröön, gröner , gröönſt hangen (bang ~ 'ſt '~ ' t ; þeetwed , men

Gröönhöfer, s hung ~en (hüng ~enji þeid
Groot (Gruß) bungen hangen, Þeiſter, ~$

groot, gröt(t)er, gröttſt hang't] ) hengen Þeitſnud, ~en

(gröötſt] Hannel, ng Helft, ~en

Grööt (Größe) || Grött hanneln (hannel -ſt ~ t ; hell, er, ~ ſt

grootarich hannel ~ n ; hannelt) hellich (t)
Gröötnis

Hanſch (en ), Hanſchen hellſch(en )

Grootvader þant, þannen , Þenn' Helm , ~ $
Groov, Groven banteren ( . balberen ) helpen (help ſt at ;

Grött f. Grööt
hantlik hulp ~en (hülp ~ en ] ;

grölen (f. felen)
Þantwart hulpen (holpen ])

gruen (f. buen ) Qappen , ~(s) pemp

Brugel
happich, happiger

hempen

grulit
Grull

Þapps, Bappſen
Gemplünt, en

grullen (1. ſtellen )
bappſen (bapps happſt; ņemt, þemmen

Grumm
bapps happjen ; happiti Hemtsmau, ~en

hen

grummeln ( f. hanneln)
Barbarg, ven

grunſen (f. bremſen)
baren ( 1. haaren ;

hengen (f . hangen )

Grunt, Grünn '
2. ſchärfen) (f. baren ) Dentelpott

benfel, s

Grunties Þarfit
Herint, Þering (en ) |

gruſeln (i. hanneln) Hart, ~en
Þeern

grüſen (f. düſen)
harfen ( i. horfen)

Herr, ~ en
grujich Hart, en

heten (heet hee (t)ſt heet,
grufſen (f. hanneln ) hart, harder, hardſt

heet't ; heet heten ;
Grütt hartlit

heten )
Gruus Hartoch, Hartög

Heu | Þau
grubeln (: banneln) paſpel, s

bęgen (f . wegen)
güngeln (f . hanneln) haſpeln (f. banneln )

þeger, ~ $
günnen (i. wennen) Haſſel, ~ n il þaßel, ~ Hekel, ~ n

günſen (i . bremſen Haſſelpody ; ~rood ; hęfeln (1. hanneln )

günt ſtock

güſtern ſ . giſtern
Hekt, ~ en

Daft
ben (en ) füfen

güüſt, güüſter, güüß't haſtich
her

haten ( f. þöten) heveln ( f. hanneln )

Haag, Heg Hau || Heu Beven

Haan, Hanens hauen (f. weien) heven (f. leven )

Þaar (Baar), Haven, ~ $ hevenſchaddich (bewölkt)

Þaarbidel Þaver hiden (i. backen

Þaaf, Þaſen baberi Hidup

Had, ~en he hiduppen ( 1. kloppen )
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hier hottern (. hinnern ) Ingaav

hillich, hilliger, hillichſt höchlit (vergnüglich) Inligger, ~
hilt, Hiller, hilſt Hög in'n in den

Himber högen (1. węgen) ins f. eens

Dimen Boter, Inſicht, en

himen (i . ſwimen) höfern (f. hinnern ) Inſpraak

Himmel Göp Intoch, Intög

Hingſt, ~en höpen (höpft ~t ; höp Inwaner, s

hinnen en ; höpt) inwennich

hinner hü irren (f. ſchurren )

hinnern (hinner ~ ſt ~t ; hucheln (f. hanneln ) Sien

hinner ~n; hinnert) huđen (1. backen ) Fierbaan
hiffen (i. miffen ) huddelid iſern

Bitt huddeln (i. hanneln ) ifich

hitt, ~ er, ~ ft f. heet hüdigendaags Sver

hitten (f. ſetten ) Hüft, en iberich

Hochtiet huken ( f. bruken) ivern ' (f. hinnern )

Hod, ~ en Süfer, $

hoden (f. backen ) hulen (. delen )

höden (hööd höttſt hött, þüll, en

höödt; hött hödden ; þülp
ja

hött) hülpriet Jaar, Jaren

Hoff. Höv Hummel, un
Jaarmarkt

Hoffſted,
Jacht, ~enHümpel, sren

hojanen (f. anen ) humpeln (f. hanneln)
jachtern (f. hinnern )

holen (hool hoúſt hollt hunnert
Tad , en

[höugt högt), hoolt ; funt, þunn'
jagen ( f. drögen ; Vf. a .

heel helen hööl holen ) Hupen , ~
joog logen (jöög jögen ))

holen ) hüpen (1. döpen)
Jammer

jammern (. hinnern )
holken i hölken (f . horken) hüppen (1. kloppen)

hüren (ſ. duren)
janken (i . horfen )

böll

holl, ~ er, ~ ſt hurten ( 1. horfen) jappen (f. kloppen )

bollenner, (3) huſen (f. aſen ) jappien (1. bacfen )

Hollerbuſch Þütt, ~en
jaulen (f. feilen )

Þolt, Þölter
buut jautern (f. hinnern )

Hölten Hüür
je

Bonnich
þuus, Füüſ; in'n Huuj jeder; een

hooch, höger, hööchſt
Huut, Küüd

jem 1 jüm

Höödyt, men
hüüt jemmer | jümmer

Hood ( Đerde ), poden Huud, Huven
jenne

jennſiet

Hoof, Höör, Soven Seger, ~ $
Hoon, Höner

it (ihr)
höönich ; höönſchen

idel jichern (i. hinnern )
Hoop, Hööp

fich (t )ens

þoor ( Hure), Horen
Jidder, ~$ ſ. üder

Hoorn, Höörn
Jesbreker, vg jierlſen (f. backſen )

booſten
Sesjökel, ~ 8 jipen (iep ſt t ; jiep

hooften (f. puuſten) ik jipen; jiept )

Hoot, Hööd ilen (f. filen ) jo

Hoov, Hoven ilich, lliger Foll, ~ en
Höövt, Höövden Ilt, ~ en Föd, en

Hoppen Imm ', Immen jökelich

hoppen (f. kloppen ) impen
jöfeln (f. hanneln )

horen (huren ) ( f. duren ) in jöken ( içk , ~ ſt ~t ; tök

hören (. duren ) indes en ; jött)

horken (hork ~ ſt ~t ; indem jölen (f .felen )

hort ven ; horkt) Infall, Infell ju (euch )

Je!
Jes
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Süd ( Soch ), ~$ Kamp, Kemp, stampen Kiddel, ~$

judeln (f.'hanneln ) Kamool, Ramjolen Kiekuut

Tuds Kandarr, ~ en Riem , fimen() i. Rien

jüm i jem Kandidaat, Kandidaten Kien , Rinen ( $) | Riem
Jumfer, en At (a )nink(en ), Kiev, Kipen

fümmer (s ) i . ümmer K (a ) ninken (s) fiken ( i. gliken )

Jung, Jungens Kann', Kannen Kiker, ~ 5
junt, jünger, jüng'ſt Kant, en Kimm Kimm, en
Funfbeern kanten ( 1. fmarten) Kimmink | Kimmunk
Funkgaft

Kanter, ſ. Kimm

Junkfeer kantich , kantiger finen ( . ſchinen )

juſt || jüſt Kantüffel, on Kinn

juuch
f. Sta (r ) tüffel Kinnelbeer

juuchen (iuuch ~ ſt ~t ; Kapp, ~ en Kinneri

juuch en ; juucht) kappen (1. kloppen ) Kint, Kinner

Jü (ülch (en ) Kaptaal, ~ , Kaptalen Kipp, ~ en

juuchheien (f . weien) Kaptein , 8 fippen (1. kloppen)

Juul Kapuun, Stapunen Kiſt, ~ en

Juulklapp karen ( f. duren ) liven ( fiev ~ ſt ~t ; kiev
ju (un) karjolen (f . betalen ) kiven ; kiert)

Kark, ~ en Klaag, Klagen

klaar, klarer, klaarſtKaal, Kalen, Köl || Mor Karkipel, ~ 8 ſ. Kaſpel

faal, taler, faalit
Karp (en ), Karpen Klaas, Klõi

Kaar, Karen
Karr, -en ſ. Karv . Klaab, Klaven | Klaven

Saarl Ka (r )sber , ~ en klabaſtern (f. hinnern )

Kaart,~en
Ka (r )tüffel, ~Kantüffel Klad (en ), Kladen (s)

Kaat, Katen
Karv, ~en | Karr, men kladern (1. hinnern)

karven (f. arven )
Kabach | Raback

Klads, ~en

kabbeln (i. hanneln ) Kasbęr, men . Ka(r)sber Kladde, un

Kabel ( Tau ), ~$
kaſch klagen ( f. drögen)

kabeln (i. hanneln )
Kaſpel, ~ , ~n || klamm , ~ er, ~ 'ſt

Stabüüſ, Kabüfen
startſpel flamüüſtern ( 1. hinnern )

Rachel, 1
Kaften , s Klank, Kleng

Kachelaven
Kater, ~g Klapp, een

Kader
Katt, ~ en klappen (1. kloppen )

Kaff (1. Spreu ; 2. kleines Katteker, og Klapper, ~ n

Dorf, Mz ~ $)
kauen ( f. weien ) klappern ( 1. hinnern )

Kaffe |Koffe
Kavel (Anteil), ~n Klapps, een

fateln "( . hanneln ) Kaven , ~ $ klappſen (f. fchuppſen )

kaken (faat ~ ſt ~ t'; taak , Keet, Kefen klaren (f. baren )

kafen ; taakt ) Keen (Kien ) klarren(fraßen ;

Kaldunen Mz keen , kenen f . fcurren

K (a ) lenner, ~S Keer, to gaan klaſpern (f . hinnern)

k (a )lennern (i . hinnern) Keerl, ~ $ Klatſch

Kaleſch, ~en Keeſ, klatfchen ( . fiſchen )

Kalf, Kalver Kelt, ~en Klatt, ven

kalfatern (1. hinnern )
Kell, ~ en klattern (i. hinnern)

kalven (f. arven ) femmen ( 1. brummen ) Klaven , ~ . Klaav

falberich keren ( keer ~ ſt ~t ; keer klavich l| klovich

talvern ( i. hinnern) keren ; keert)
Kledaaſdh', Kledaaſchen

Kamell, ~ en keſen ( läſen ; f . aſen ) kleden (f. baden )

kamen ( kaam kummſt keſen (wählen; karen : Kledunk

kummt [kümmſt gewählt ) fleen, klener, kleenſt

kümmt) , kaamt; keem Kęd, ~en Kleet, Kleder
femen ; tamen ) Refelreem Klei

Kamer, un Kel, ~ en kleien (f. weien )

Ramm , femm Ketel, ~3 Klemm , ~en

M
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Mz)

klemmen (f . brummen ) Inaden (f . backen ) Knutt, ~ en

Klemmer, ~ $ Knaggen , ~$ Inütten (f. ſetten )

Klever Knaken, ~ Knuuſt, Anüüſt

fleven (f. leven) knallen (1. ſtellen ) Inuutichen ( . fifchen )

Kli knapp, ~ er, ~ ſt Ko, Kö

kliden (1. backen ) Inarren f. gnarren Koffe f . Kaffe

flidern (1. hinnern) fnarrich i. gnarrich Kolen , ~

Klieſter, ~ $ Inach 1 Inaß Kolt, ~en

Flieſtern (i. hinnern ) knaſpern ( f. hinnern ) Kolfraav

Kliev, Kliven Knaſt, Kneſt Kompaß, Kompaſſen
Klingelbüdel | Klinkbüdel knaſtern ( 1. hinnern) Rönich 1. Könich

klingen ( f. dwingen) Ane, ~(en Kontoor, Kontoren

Klink, ~en Knecht, en Kontrakt, ~en

Klinkbüdel f. Klingel- knennlit (zart,ſchmächtig ) Kontrull, ~en

büdel Ineden (1. beden ) Kooj, Kojen
flinten (i. horken) Knep, Kool

klipp un klaar Inęſeln ( i. Hanneln ) toolt, köler, föölft

klirren (f. ſchurren ) Inętern F. gnętern Roop, Mööb

Klod, ~ en Knevel ( 1. Knebel ; Mz Koopmann, Kooplüüd
flodenich a &; 2. Fingerknöchel, Koorn, Köörn

kloof, klöker, klöökſt köpen ( f.döpen )

Klöör, Klören knęvein ( f. hanneln ) Kopp, Köpp

Kloot, flööt Knid, ~ , ~en Koppel, un | Aöppel, ~3

floppen (Klopp oſt ~t ; kniden (f. backen ) Kopper | Kupper

flopp zen ; kloppt) Knids, Anidfen kopp ( e) rich | fupp (e)rich

flören (f. duren) Kniep, Knipen
koppern | kuppern

Klot, Klöß Knieptang foppheiſter

flotich Knieb, Kniven töpplints

klöven (f.daven) knipen (f. gripen ) Körbs, Mörbien

flovich . klavich Kniper, ~ 5 Storf, Rörv

klönen (1. lenen ) knippen ( 1. kloppen) kort, körter, förtſt

flót(e )rich knippien ( 1. chuppen ) Koſt

flötern (ſ. hinnern ) fnirren (f. ſchurren ) Köſt, ~ en

fluden (1. baden ) Knoop , Knööp köſten ( köft ; föſt ~en ;

kludern ( 1. hinnern ) Anooplod föſt)

Kludhen knöpen (f . apen) Köſter, na

Klud (ich ), ~ en Knorren , Köter (Hund), ~8
Kluft, men, Klüft fnorrich Kök, ~en
flüftich fnöt (e )rich Kölſch, ~ en
Klump, Klümp Knöl, ~ & F. Knüll Köl, äen ſ. Kaal

Klumpen , ~(3) Knubben (Knorren ), ~ß Röm , ~

klumpich
Inubberich fönen (kann ~ ft , könt

Klunfer, as knubbern (f. hinnern) [künnt] ; kunn ren ;

klünt(e)rich Anuff, ~ s funnt)

Kluten, ~ ($ ) 1. Mluut Inüffeln ( i. hanneln ) Rönich Könich

Klüten (Kloß), knuffen ( i. buffen) kören ( f. bören )

flüten (f. ſweten ) Knuffloot Köfel, $

Klüteri || Knüteri Knull, ~en tjtet, hệ

klüterich
Knüll, ~$ l Anöl Köter (Rätner), ~

flütern ( . hinnern ) | Anupp (Anoſpe), men Kraam

knütern Knüppel, ~ 3 Krabb, ~ en

flutich knüppeln ( f . hanneln ) frabbeln (f . hanneln )

Kluun (Knäuel), ~$ knüppen ( 1. kloppen Krad, ~ en

Kluuſ, Kluſen knuſen (1. düſen ) Kraft, Kreft

kluuſtern ( 1. hinnern) Knüteri ſ. Klüteri Kragen, s

Kluut, Kluten, Klüüt knütern ( i . hinnern ) fraten ( 1. krächzen ;

klüven (ſ . daven ) 1. klütern - 2. frachen ) (f. taken )

.

M

M
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Krall, ~ en frümpen (1. ſchimpen ) Kuur

fral , er , ſt Arünfel, s Kuuſ, Kuſen

framen (f . anen ) frünkeln (f. hanneln ) Küüt (1. Eingeweide ;

Kramer, ~ $ trupen (fruup früppſt 2. Wade)

Krammsvagel | franz- früppt (truppſt fruppt), Rüben , ~(%)

vagel truupt; froop kropen

Kramp, ~en [krööp fröpen ] ; krapen ) Laad, Laden

Krankheit, Krankheiden Krüpp, Krübben || Krüff Laaf(Käſelab) || Laff
Kranz, Streni Krüſel, ~ Laag, Lagen

trappidh krüſen ( f. düſen) laam , lamer, laamſt
frafch

krüüdſch laat, later , laatſt
Kratt

Kruut, Kruken laatſchen (f . fifchen)
Krei, ~en fruus, fruſer, fruuſ't laatidhich

freien (f. weien )
Kruut, Krüder Laabiaal

frellen ( 1. ſtellen ) Krüüz, Krüzen labberich

Kremp, en
früzen (krüüz ~ t; krüüz lachen (lach ~ ft ~t ; lach

Krempel früzen ; früüzt) ren ; lacht)
frempen(f. ichimpen ) Kuffer (t), as Ladt

Arent ( Gebrechen ) Kugel, ~n , ~$ lad , ~ er, ~ ſt
frepen i . krupen Küten, Laden, $

freperen ( 1. balberen ) Kül laden (laad ~ ſt ~ t; lood

Krett fullern (f. hinnern) loden (lööd löden ) ;

fregel / kregel Külpen Mz laden laadt ))

frejich (munter, herzhaft) fülpen (f . ſlarpen ) Laff 1. Laaf

Krevt,~ en Kumm Kumm, ~S, Lafen , ~
fribbelich

Kümm ' latenſch

fribbeln(f. hanneln ) kümmern ( i. hinnern) Lamm, Lemmer

Ariech, Krieg , Krigen Kumpaan, Kumpanen Lamp, ~en

frieichen (frieſc t ; kumpavel lang Uw

frieich -en ; frieſcht) Kumpelment, ~en langen (lang ~ ' ſt o't ;

Kriet
kumpelmenteren lang nen ; lang’t)

krigen (krieg krichſt kricht, (f. balberen ) Langewiel

friegt; freeg kregen ; kumplett, ~ er, ſt lant, lenger, leng'ſt

kręgen ) Kunn' ( Renntnis ) lants

Kringel, ~(n), ~g Kunn' (Käufer), ~en lankſaam , lanfſamer
Krink, ren fünnen i. könen lankwilen, fit (f. filen )
Rripps fünnich lankilich

Kröger, og
künnigen (f. bennigen) Lant, Lenner, Lannen

Krooch, Kröög Kunſt , Rünſt Lantern, ~ en

Kroon (Krone), Kronen kuntbaar, kuntbare Lantsmann, Lantslüüd

Kroon (Kranich), Kröön Kuraaſchi Lappen, s

fröönd furich lappern (f. hinnern )

Kroos, Kröön kurren (f. ſchurren ) Lart . Leert

fröfelich kuſchen ( f. fiſchen) Larm

frộfeln ( 1. hanneln ) Küſel, ~$ larmen (larm ~ ſt ~t ;

Kröpel, s füfeln ( i. hanneln ) larm nen ; larmt)

fröp (e) lich Ruß, Süß Laſch, ~en

fropeln (f . hanneln) Rüffen , $ laſch , ~ er, ~ ſt

Kröſel, s füſſen (f. miſſen ) laſchen ( f. fiſchen )

Krột, ~en Kutſch, ~ en Lachheit
Erotich Auticher, ~$ Laß ( Lachs)

Krüd, ~en Kuul, Kulen Laſt, ven

Krüff, Arühben i Arüpp Kuulbaars laften (f. dörſten )
frumm , ~er, ~ 'ſt Kuulpod ), Kuulpoggen laten (laat lettſt lett,

Krümm, ven kuum laatt ; leet, leten ;

frümmen (f . brummen ) Kuunhaan laten )

Krümp
Küüp, Küpen latienſch
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Latt, ~ en Lever, ~n || Lebber Lööv ( 1. m : Löwe ; 2. w :

laven (i . daven ) levich Laube ), Löven

Lebber, ~nf. Lever Licht, ~ er, een lopen (loop löppſt löppt,

leden (f. backen ) | lefen licht, ~ er, ft loopt ; Veep lepen ;

ledden ( leiten ; f. wedden ) lichten (f. wuchten ) lopen )

Ledder ( Leder) liden ( f. backen Loppen,~ $

Ledder (Leiter ), ~n lidmünnen ( f. brennen ) Lort, Lörk

leddich, Veddiger Lidup löſchen (f. fifchen )

Lee ( Senſe ), un liden (lied littſt litt, Loß, Loffen . Lott

Lee (dem Wind abge- liedt ; leed leden ; lonien (i. miffen )

wandte Seite) leden ) Lott, ~en

leef, lever. Veevſt Lief, Liver ; to Liev löven ( f. daven ) || glöven

Leef ( Lieb ) Liet, Lifen Lög, ven

Leefſten (Liebſte), liet, ~ er, ~ ft
löfich

leeg, leger, leegſt Lieldoorn
Lucht, ~en

Leem liekto Lucht 9. Luft

Leer, Leren liefvel Lücht, ~en

Leerk || Leverk || Lark Liem luchten ( Luft machen ;

| Levark, ~en Lien ( 1. m : Lein ; 2. w :
wuchten )

Leet ( Leid) Leine, Mz Linen ) lüchten (leuchten ;

Leet (Lied) , Leder lief, liſer, lieſ’t
. wuchten )

Leev Liech Lüchter, ~

legen (leeg lüchſt lücht, Lieſt, en
lüden (ſüüd ~ſt ~t [lütiſt

leegt : loog logen [löög liggen (lich ~ ſt ~t , liggt ;
lütt ), lüüdt ; lüüs

lögen ) ; lagen ) leeg legen ; lęgen )
lüden flütt Tüdden ) ;

leggen (Lech ſtat, leggt ; lifen (liet ft t ; liek
lüüdt flütt ) )

le ~ en ; lecht) liken ; liekt) Luft ill Lucht

leifich f . leufich likers Lümmel,

lemich Lilg, men Lump, ~en

lenen (f. anen) limen (f. ſwimen) Lümp ( Fiſcheingeweide)

lengen (1. langen ) lingelank Lumpen Mz

Leng (t)," ~(den lint; links || lintich lumpen ( f. flarpen )

Lent, ~ en Linn , Linnen Lumperi

Lenn ', Lennen Linnen ; linnen Lung, ~en

leren ( leer ~ ſt ~t ; Veer Linnenboom lungern ( 1. hinnern)

leren ; leert) Lipp, ~en lunich

Lerer, ~ $ liſen Lünint, Lünints

left 1 leßt Liſt (1. Liſt ; 2. Liſte), Lunt, ~en

Ieufich leifich ven Lünk, ~en

Leuſ, ~en liſtich Lüns, Lünſen

Leuſchen, a Litt, Leden Lupp, Lüpp

Levart i. Leert Löchent (Lobe) luren (f. duren)

leven ( . daven ) Lod ( 1. w: Locke, Mz ~en; lurich, luriger

Leverk f. Leerf 2. s : Loch , Mz Löcker ) luſen (f. aſen )

leber (it) loden ( . baden ) Iujich

lęken ( jöken ) f. lecken loder Luſt

lenen (len ſt ~t ; len lodderich lüftern (1. hinnern)

en ; lent) lodder ( . hinnern) lutſchen (f. fiſchen )

Lenſtool Loff (Lob) lütt , ~ er, ~ ſt

Lepel, ~g lonen (f . anen) Lüüd Mz

lepeln (f. hanneln) Loof (Laub) Luuk, Luken

leſen (leſ liſt liſt, lep't ; Look Luun, Lunen

Yeef lejen ; leſen ) oder : Loon, Löön Luur

(lei ~'t ; lęſ nen ; lęſ’t) Loop, Lööp Luus, Lüüſ

Leven lööpich Luut

leben (lev ft ~t ; lev loos = looſ, loſer, looſ’t luut, luder, luudſt

~en ; levt) Loot, Lööd luuthals
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Maad ( 1. Schlamm ; Maſch, ~en mi

2. Made ,Mz Maden) Maſein í. Maßeln Middach

Maag, Magen (3) Maſer, un midden || mirrn

Maagt, Megt maſ(er ) ich Middeweken

Maat; in de maffeln (. hanneln ) Miel, Milen

Maakwari Maßeln (Maſern ) í mien, minen

Maal ( Zeichen , Ziel)
Majeln miendaag

maal Maſt (1. m, w : Schiffs- Mier (Ameiſe), Miren

Maaltiet maſt, Mz en ; 2. w : Miet, Miten

Maan (Mohn) Mäſtung) migen ( 1. krigen

Maan (Mähne), Manen Match Milt, en

Maan ; dach ; ichien matſchich~ ~ minn, ~er, ~ 'ſt

Maant Monat), ~ , Matt, ~en minnachten

Maanden matt, ~ er, ~ſt minnachtich

Maars matten (f. fetten ) minnern ( 1. hinnern)

Maart (Marder), Mau, ~en Minſch, ~en

Maarden mechtich, mechtiger Mindheit

Maat (1. w , s : Maß ; Medder minſchlit
2. m: Gefährte), Maten (Mutterichweſter) mirrn i. midden

Macht meden (i . baden)
Mifien (Miſtſtätte),

Maddik | Meddik, men Meed
Miſſink; miſſinfích

mager Meer mit

Mai meer Mitleet

malen (1. mahlen ; Meeſ, Meſen || Meeſch, Mitt, Midden
2. malen ) (maal ~ ſt ren mitten = mit den

~t ; maal malen ; Me(e) ſter, ~$ || Meiſter Moder, ~n, ~

maalt (malen : ge- meien (f . weien) modich

mahlen )) meiſt mogeln (i . Hanneln)

Maler, ng Meiſter, us 1. Meeſter Moll, ven

Maleri Melt ; melk Möller, ~
mall (er ) ich melken (f . horken) Molt

Malòör mellen (i . ſtellen ) molten ( 1. lüften)

malören (malvört ; menen (f . anen ) Mönk, ~en

malöör ; malöört) mengeleren ( i . balberen ) Mood Mode), Moden

man (1. man ; 2. aber, mengen (1. langen) mööd, möder, möödſt

nur) mennich ; ~een
mooi, mojer, mooiſt

manen (f. anen ) Mergel
Mool, Molen

Mangel (Wäſcherolle), Mergeltuul
Mööm , Mömen

Mangel ( Fehler ), Meß; ~fork ; ~kuul ;

Mengel
Moor (1. m : Mohr, Mz

~wagen

mank meſien (1. miſien )
Moren ; 2. s : Moor)

Mann, ~, Mannslüüd Meſt, ~en || Meß
Möörder, ~s

Moort (Mord)
manſchen (i. fifchen ) Meter,

Mannsminſch ; Mett, Medden
Moos (Muus)

Mannsvolt Mettwuſt
Mööſch (en )

marachen (f. lachen) Meß, en || Meſt
(Waldmeiſter)

Marat 1. Morat meuen, fik (ſ. weien )
Moot Mut)

Marifen meuſaam , meujamer
Mööt; in de

Mark (1. s : Knochen- Meu (t) (Mühe) Morat || Maraş

mark; 2. w : Münze, mękeln ( i. hanneln ) Morgen ( 1. Landmaß ;

Mz ~(en) ; 3. w : Marke, Męfelnborch
2. Zeit).

Mz ~en) . Męfelnbörger Möſer (Mörſer ), ~g

marken (ſ . horken) męfelnbördhich mojich

Markt, ~en Micfen , as MOB

Ma( r )idi ( Land ) Mel moffich

Marſch (Gang), Merſch Mer, ~ en
möten ( i . böten )

marſcheren (1. balberen ) meten (ſ . eten) Mott, ~ en
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một
naakt Navel, ~3

mögen (mach ~ ſt(mach „ ſt ~, Naam, Namen aber, xã

mögt; much en müch naamfünnich navern ( f . hinnern )

en] ; mucht (mücht]) naapen Naverſchop

Möl, ~ en
Naar. Naren Naverslüüd

Mör, ~en naaſt; naaſten Nawaß

mör, ~ er, ~ ſt Naat Nöd nedden | nerrn

mộten (mutt mußt mutt, Naab, Naven nedder

mött; müß müſſen Nacht, ~en , Necht nedderdüütſch

(muß muſſen ); müßt nacht(en )s Nedderdüütſchlant

mußt]) Nachtigall, ven neden (f . baden)

Müdh , Müggen Nachtmaar, Nachtmaren nee ||nę

Mud, ~ en nachtſlapen neeg f. na

Mudder i. Moder Nad , w; Nacken , m ; Neeg ( t)

muddich Mz Nacken Neer, Neren

mulen (1. delen ) Nadhaar Neet, s (Niete) , Neden

Mull Nadeel neetfaſt

mullert (f. ſtellen ) Nadel, ~ , ~n Neethamer

mull (er ) ich nadelich (nachteilig ) neffen ſ . neven

Mullworp, en , S , nadenken Neiaal

Mullwörp nadenkern neien ( f. weien)

Mümmel, ~ n nadem Neierich , men

mummeln ( 1. hanneln) nadiſien Neinadel

munnen (ſ. wennen ) Nado(r) ft Nelk, ~en

münnen (f . wennen) nadręgen nemlir

münnich naenanner nerrn ſ . nedden

Munſter, ~ n , ~$ nafaten Neſt, ~er, ~en

munſtern (1. hinnern ) Nagel, ~ , Neger Nett, ~en

Munt, Munnen nagen ( naag ~ ſt ~t ; nett, ~ er, ~ ſt

Münt, ~ en naag nagen ; naagt) Nettel, un

munter nagraad Netten (Näſſe)

Murer, naher nę . nee

Murr
nafich Nęgel ( Fingernagel),

murren ( 1. ſchurren )
naklaffern (f . hinnern) ( 3)

murrich
Naklapp negen ; neg(en) t,

muſen (f . düſen) nalaten nęg (en )de

muſich Namatt nęgenkloof

Muskant, ven namiddaags Negenmöörder
muſielich

Namiddach Nęgenoog

muſſeln ( f . hanneln) na'n = na den nçgentein

Mutt
Napp, Nepp(er) nęgentich

Müß, ~ en

Muul, Müler
nargens || narms nem ſ. wonem

Muulaap
Naricht, ~en nemen (nem nimmſt

muulapen
narms 1. nargens nimmt, nemt; neem

muulſch
Narr,ven nemen ; namen)

narrich

Müürker, ~g
neren (f . bören)

Muur, Muren || Müür, NajchrapelsNarv, ven nerich

Müren
Nei, ~ en

naſeggen Neſblöden

Murrmann, Muurlüüd

Muus, Müüj
Najicht Net

najlachten

Muuſbud
nętſch

Muuſlod
naten ( näſſen ; f . ſweten) Nevel
Natioon, Nationen nebelidi

'n ſ. een nato neven neffen

na (nach) natögſch ni ſ . nich

na = neeg (nahe ), neger, natt ; -koolt ni, niet

neegſt nau ſ . genau Nibu

41



nich || ni of (ob) över

niden (i. baden ) ofichoonſt övereen

nidköppen öftins ||oftins överöögich

nids ögeln (f. hanneln) överft (aber)

niep | nipp ögen ( f . drögen) överwech

niejchirich Ogenblid övrich übrig)

nietich (neidiſch) Ökelnaam övrigens

Nijaar öfern ( i. hinnern) |

nilik ödern

Niliceit Dlendeel

nimoodſch ölich, ölige
Paag, Pagen

ni nich öller Paal (Pfahl), Pöl,

nipp ſ. niep öllerhaft (ich)
Palen

noch
öllern Mz

Baal (Hülje ), Palen

nödhtern | nüchtern olik . ornlik
Baalarft, men

nödich , nödiger Dlm ( Fäulnis) Paap , Papen

nödigen (f. bennigen ) olmen (f. larmen )
paapidh

Nökelnaam ſ. Ökelnaam olmich | ölmich
Baar, ~ , Paren

nömen (nööm aft ~ t; ölven ; ölft, ölfte i. elven paar ;, ivief
Baaſch (en )

nööm nömen ; nöömt) Oma,

nooch ööd, öder, öödſt
Paat ( i . Ableger;

Noorden | Noort Dog, Ogen
2. Pate) , Paten

Noordenwint Dog-appel; ~litt
Pacht, ~ en

Noort ſ . Noorden Dot (unterer Dach pachten (f. wuchten )

Noortſee winkel) , Dken
Pad

Noot, Nööd ook
Badelaadi

nölen (f. felen )|| nödeln Ööl
Paden, ~ g

Nöt, ~ || Nutt, Nöt Dol, Olen
paden ( f. backen )

nu Dolſch , ~ en
Paff

nüchtern ſ . nöchtern oolt, ole, öller, öllſt
paffen (1. buffen )

Nüd,~ en ooltmoodich Pageluun, Pagelunen

nüdc Dom, ~$
pagen (f. nagen )

nudaags Qor, Dren Pakeet, Paketen

nuddeln (i . hanneln) Öör, Ören
palen (1. betalen)

Nudelkaſten Oordeel, Dordelen pall, ~ er, ~ ſt

nudeln (drehen ; oordelen
palſchen (i. fiſchen )

f. hanneln ) Öörken,
Palten,

Nüff, ~en, ~$ Dorſaak
Pamp

Nummer, ~ n Qort, Öörder, Öör
pampen (1. ſchimpen )

nümmer Ööf, Öſen
Bampuuſchen,

nümms Doft ! Doſten Pann ', -en

Nuſch Doſtern
Pannkoken

nuſchen (f . fiſchen ) Doitſee
pannen (f. brennen )

nuſielich op ſ. up
panichen ( 1. fifchen )

nuſſeln ( i . hanneln) || opſternaatſch
Pant, Penner

nüſſeln Order, ~$
Panthuus

Nüſter, ~ n Orgel, ~ , ~ || Örgel Bang, mens n
Pantüffel, a

Nutt í. Nöt ornlik | ollit Panz

nütt Ornunk Papier, Papiren

nütten ( 1. fetten ) orrich f. aardich
Papp (1. m : Brei;

nüütlik OB, Difen
2. w , s : Pappe)

Pappel, ont i Pöppel
Otter, un

öven (1. daven)
Paraad, Paraden

Þ(a)raat
Över, ~ $

odh pareren (f . leren )

ödern ſ. öfern
öſel, ~g

Parl, ~ en

odder 1. oder
öbel, ~

Parpenditel, ~$

oder || odder övel, ~er, ~ ſt Parr, ~en
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Part, ~en Piper , 8 plünnern (1. hinnern)

Barti, men Pipp | Pipps pluſen (f . düſen )

Baß, Peß piren (1. tiren ) pluuſtern (f. ' hinnern)

paſſen (f. miſſen ) biſaden ( . baden ) pluuſtrich

paſieren ( . balberen ) PIB Bod , Poggen

paſlik, ~er, ~ ſt piñeln ( f. hanneln ) Pod , nen

Paſter, s'i. Paſtoor piſſen (f. miſſen ) poleren (f. balberen )

Paftoor, Paſtoren Pippott Poll, ~en, Pöll || Pull
Baſter Piſtool, Piſtolen Bollad, en

paten ( f . ſweten) Plaag, Plagen pöllen (1. ſtellen )

Batſch , men Plaan, as Pool, Polen , Pööl,

patſchen ( f. fiſchen ) Plaaſter, ~ Pools

Patt, Paden plaaftern ( 1. hinnern) poolſch

paßich , paßiger Plaat, Platen | Platen, Poort, men

pedden (i. wedden ) ~3 Pool, Pojen

Peddik, ~en Plad, Plaggen | Poot, Poten

Peek, Peken Plaggen , Bopp,en

Beert, Peer Plad , Pleck Pöppel, ~n . Pappel

peilen (f. ſeilen), Plad (en ), Placen (s) Portioon, Portionen

peken (f. bruken) plagen (1. nagen) Pofituur

Pelz, ~en Plant, ~en Bolt

Bennen, ~(3) ||Pennink, planſchen (f. fiſchen ) Poften , ~( )

( S ) Plant, ~en Pott, Pött 1 Putt

Pennint i. Pennen planten (f . ſmarten ) Pötter, ~s | Pütter

Pert 1. Peddik
Platen, ~ $ ; 1. Plaat pöttern ( f . hinnern) |

Perſepter, ~$ platich püttern

Peſt platichen (f. fiſchen ) pover

Pett platt ; düütich Pökel ſ. Pękel

Pegel Plaß, Ples Pöt(s),~ en

pegeln ( f. hanneln )
pletten (ſ. Tetten ) Pöl, ~, ~en

Pęk(el) || Pökel
Pletterſch pöſeln ( f. hanneln )

Peper ; ~möl ; ~nöt
Plettiſen Praat

Beſel, ~ 8
Pleg praat . paraat

Bi plegen (f. wegen) Prader, og

picheln ( i . hanneln )
Plicht, men prachern (f . hinnern)

Pid
plichten (f . wuchten ) Pracht

piden (f. backen )
plichtich pralen (1. betalen )

Piet, Piken
plietſch, ~er, ~ ſt prall, ~ er, ſt

Piel, Pilen
Plint prallen (f. ſtellen )

piel, piler, pielſt
plinken (f. horken) Prallſteen

Pien
plinſeln ( 1. hanneln) prampen (f. flarpen )

Piep, Pipen
plinjen ( . bremſen ) prampſen ( 1. ſchuppſen )

pieplints
bliren ( 1. tiren) praten (f. (weten )

piepſich
plögen (f. drögen) prechtich

Pietid , Pietſchen
Plooch, Plöög Preeſter, ~3

piken ( f. liken )
Plör Preiß, -en ſ. Preuß

Piler, ~ $ plötern (1. hinnern ) prellen (1. ſtellen

Pill, ~ en Plötertaich prenten (1. ſmarten ) ||

pimpelich Plud, Plüc printen

pimperlit plüden (f . backen ) Preuß, ~en || Preiß

pinigen (f . bennigen ) Plumm ', ~ en preu (i)ſch || prei(Bich

pinfern (1. hinnern ) Plummenboom predigen (i. bennigen )

Pinkſtdach plumpen (f . flarpen) Prękel, ~ g | Prökel

Bintitent plumps prefeln (f. hanneln )

Pinn Pinn, ~en plumbien ( f . ichuppien ) Prid

Pinſel, Plünn ', Plünnen Pridel, ~ , ~ i. Prefel

pipen ( . jipen) Plunner prideln (f. banneln )
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priden ( f. backen ) pulſtern ( f. hinnern)

Priel, Prilen Pulten (Feßen) Mz

Priem, ~ g Pulter (zerlumpter

Pries(Preis ), Prieſ, Menſch ), ~$

Priſen Pulteravent

Prief (Priſe), Priſen pultern (1. hinnern)

primen ( f. ſwimen ) Pulver, ~$

printen T. prenten Pummel, ~3

Prinz, ~ en pumm (e)lich

Prinzappel Pump,en
priſen (f. wiſen ) Pümpel, ~$

proberen ( f. balberen) pümpeln (i . hannen)

Profeſſioon , Profeſſionen pumpen (f. flarpen )

Proopſti, ven vünnich

prooſt Bunſch

prooften ( f . puuſten ) Punt, Punnen

Proov, Proven Pünt, ~en

Propp, Pröpp 11 pupen (f. apen)

Proppen, s Purls, Purkſen

proppen (f . kloppen) purken (i. badſen)

proppenvull purren (f. ſchurren )

propper Purrer, ~ g

pröven || proven puſielich

(1. daven ) puſſeln (f. hanneln )

Proviſer, as Putt, Pütt i. Pott

Prozeß, Prozeſſen Pütt, ~en

Pröfel, ~$ . Prekel Pütter, s 1. Pötter

pröteln (f. hanneln )
büttern i. pöttern

prünen (ſ . anen) Püttier, ~$ r. Pötter

prünich Püttjerkraam

prunten ( 1. horfen ) püttjern ( 1. hinnern )

Prüntjer , ~ Püß, ~ en

Prüük, Prüken
Put

Brüün, Brünen pußen (f. ſpißen )

Prüünkraam bußich, pußige

pruuſchen (ſ. begööſchen) Puuch, Puuchen
pruuſten (1. puuſten ) püür, püfer, püüfft

Pſalm , -en | Salm Puulta (n )tüffel

Bialmbook Puulkraam

Pſalter, ~ | Salter
puur, pure

puchen (f. lachen )
Puuſchen,

Pudel, s Puuſt; backen

pud ( e) lich puuſten (puuſt; puuſt

puden (f. backen )
puuſten ; puuſt)

pudern ( 1. hinnern )
puuſtich

Pudel, as Püüſter, ~$

püüftern ( 1. hinnern)
Puff, ~ s

Puuthaan
puffen (f . buffen)

Puffer, s

pufen ( 1. bruken

pulen (f. delen ) Quaal, Qualen

Pull, en, Püll í. Pod quaat, quade
Puls Quadeli

pülfchen (f . fiſchen ) || quadeln (f . hanneln )

pulſchen Quaddel, un

Pulſter, us Qualm

pulft( e )rich qualmen (ſ . larmen )

Qualſter, s

qualftern ( 1. hinnern)

quantswief

Quapp, en

Quappel, ~n

Quarder' (Queber) , ~$

Quark

Quarfüüdel

quarfen ( 1. horfen )

Quarkeri

quartich

quarren (f. ſchurren )

quarrich

Quarteer, Quarteren

quarteren ( i . balberen )

quajen ( i. ajen )

quaſſeln (1. hanneln )

Quaſt,Queſt

Quatſch

Quatichbüdel

quatſchen ( f . fifchen )

Quedfülver

Queef, Queſen
Queeſbüdel

Quell, ~en

quellen (f . gellen )

Queſer, $

quejich

quetſchen (f . fiſchen)

Quet, ~ en

quelich

quelen ( f. felen)

Quçleri

quid , ~ er, ſt

Quidborn

quiet

quietſchen ( ſ. Frieſchen )

quifen (f. liken)

quimen ſ. quinen

quinen (f . chinen)

quimen

quinfeleren (f . balberen )

Quint, en

quoſen (f. aſen )

quüchen ( f. lachen ) ||

quöchen

Ra (Segelſtange), en

Raad (Kornrade), Raden

raa(d)breken

( radebrechen )

Raam, ~ , Ramen 1. Ra

men

raar, rarer, raarſt

Raafdh' (Wut)

Raaß (Raſſe) ; -peert
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raaſtern ( ichwaßen ; Raubant; Retel

. hinnern | röſtern rauen (f. weien) rękeln (f. hanneln )

Raat rauich Neten Rechnung), ~$

Raathuus rebbeln ( 1. hanneln ) || reken G. iöfen )

Raatsherr ribbeln ||röbbeln Ręm,en

raatſchen ( . fiſchen ) Rebeet, Rebeten Memel, ~$

Raav (1. m : Rabe; 2. w : Rebell, ~en Rei (Wachstum

Wundkruſte), Raven rebellich Rei (Rieſe), ~en

Rabatt, ~en Recht, nen ; recht Ręt, men

Rabuuſ rechten ( . wuchten ) ret(er)ich

raden (1. backen ) rechtfardigen ribbeln f. rebbeln

Rader, ~ g (f. bennigen ) Richt; in de ~

Raderi rechts || rechtich richten (1. wuchten )
radern (1. hinnern) Red , no richtich, richtiger

Radertüüch reden (erreichen ; Rid, ~ en

Radels, ~ f. backen ) Ridels, ~

Ra (de )mafer, ~$ redden ( f. wedden) riden ( . backen )

raden ( f. baden ) Redder, ~ , ~n Ridder , ~ $ ; ~[poorn

rakeln (1. hanneln ) reden (ſ. baden ) riden ( . liden )

raken ( brufen ) Reder, ~ 8 Rider,~8

rallögen redich Rieg, Rigen f. Reeg

Ramen, ~$ || Raam Ree, un Miegaarn

ramenten (f . ſmarten ) Reebud Miet, Riten

ramentern (1. hinnern ) Reeg, Regen || Rieg rief, riker, riekſt

Ramm, m (i. Widder ; reeglanks Riekdoom

2. Krampf) Reem , Remen || Remen, Riem, Rimen

Ramm' w ( Ramme), ~en ~ Rien

rammdöfich Reep,, Repen rienſch

rammeln (f. hanneln ) Reepſlęger Mientien

rammſen (1. ſchuppſen ) Reefter , ~ rien (ri rie'ſt rie't ; ri

Ramich reeſtern ( 1. hinnern) rien ; rie't)

ramichen ( f . fifchen ) Reet; back Riep ; froſt

ran Ree(t)ſchop, riep, riper, riepſt

rangeln ( 1. hanneln ) Reet) ſchoppen Mies (1. m : Korn ; 2. s :

rangen (f. langen ) Reff Zweig, Mz Rief)

Rank, ven reffen (f. buffen) Rieſbeffen

rank regeren (f. balberen) Rietknecht; ~ peert;

Rant, Renn ', Rannen, Rei(g )er, ~ $ pietich

Renner rein Nietſtiden , ~

rapen (raffen ; ſ. apen) Reiſ, ~ en Rietuut

rapp Reifen, (Reifender, Hand- Rieb, Riven

Rappel werksburſche), ~ riev , river, rievſt

rappelidh reiſen (f. lefen ) Riff, Ribben f . Ripp

Rappelkopp reiſich Rift (Klippe), ~S

Rappelmuul Remen ſ. Neem Rigel, ~3

rappeln (i. hanneln ) Rentlicheit Riü, ren

Rapphoon
rentlik Nimels,

Rapp (s ) Reper, ~$ rimen (1. ſwimen)

Rappaat Reſt, ven rin

rappſen (f. ſchuppſen ) Ręd, ~ en ring, ~er, ~ ' ſt

rappřich reden (f. będen ) Ringel, ( ), ~ n

rajen ( . aſen ) Ręgel, ~n ringeln (f. hanneln )

Raſp, ~ en || Raſpel, ~n Regen ; ſcheerm ; ringen ( f . dwingen)

Ratioon , Rationen water ; weder ; Rink, Ring'

ratich ~worm Rinkbaan

Ratt, Röd(er) ręgen (ręgent ; ręgen ; Rinfriden

Rau ; regent) Rinn', Rinnen

N
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Rinner braden ; ~ talich Röper, ~$ rummeln (f . hanneln )
Rint, Rinner roren (ſ. duren ) Rummelpott

ripen (1. jipen) Rofien , Roſinen Rump, Rümp

Ripp , Ribben || Riff Möſt, en rumpelid

rippeln ( i. hanneln ) | röften ( . föſten ) Rumpel -famer ; ~koor

rüppeln röſtern (1. hinnern ) rumpeln ( i. banneln )

rippen (f . kloppen ) || Rott, ~en i Rött, ~ en Rümpel( )

rüppen rotten ( F. ſetten ) | rötten rums

riſch, er, ~ſt rotterich || rötterich rünner

rijen (f . wiſen ) roven (ſ . daven) runen ( f. anen )

riten (1. biten) Röver, ~ g Rung, men

Ritenſpliet Növeri rungen ( f. langen)

Riter, ~ $ rövern (f. hinnern ) rungeneren (f . barberen)

ritid rödern (rädern ; Rünt,en

ritich
f . hinnern ) Runkel, ~ n ~

ritichen (1. fifchen ) Rogen rünfelich | rünferich

Ritt röſen (f. leſen ) Runkelrööv

Riß, en röſtern ſ. raaſtern Runks

riven (f. bliven ) Röt runtſen (f . badſen )

ro , roer, roo'ſt röteln ( . hanneln ) Runr ven

röbbeln f. rebbeln f. rötern Rünnel, ~ß, un

Rochi. Hoggen röten ( röt ~ſt ~'t ; röt runſcheln (f. hanneln )

röcheln (1. hanneln ) || en ; rött) runfchen ( . fifchen )

rucheln rötern (f. hinnern) | runt, runner, runn'ſt

Rod, Röck röteln Runtſtüd, (en )

Roder, un röver rüppeln (f . hanneln)

rodern ( 1. hinnern ) Rü F. rippeln

rögen (f. drögen ) rubbelich || rubberich ruppen ( 1. kloppen)

Roggen | Roch
rubbeln (f. Wanneln ) rüppen . rippen

rojen (rooj ~ ſt ~t ; rooj Rüch , Rüggen ruppich

rojen ; rooit) rucheln ſ. röcheln Rupps ; rupps

Rökerbön rüchlanks ; ~ warts Rupvſad

Rökeri rudeln ( hanneln ) ruſch

rökerich rüden ( baden ) ruſcheln (i . hanneln )

roken (f. brufen) Mud(s) Ruſeldach

rökern (1. hinnern) rudſen ( f. backſen) ruſelich

römen ( 1. rühmen, rüden ( . düden ) ruſeln ( . Wanneln)

2. rahmen ; ſ. nömen) rüen (f. buen) ruſen ( 1. düſen)

rönnen (f . wennen) Ruff ruſich : ruſelich

Rönn ', een Ruffel, ~ n || Rüffel, ~1 Ruß. Ruſſen

Rönnſteen ruffeln (f . hanneln ) ruſſeln (1. hanneln )

Rood, Roden Rüfelbuſch ru (ii)

Roof; ~ goot; -tüüch Rüfel ( ) Ruſt

röögſaam rüfen (f. bruken ) ruften ( 1. föſten )

Root Rüker, ~ $ Rüſter, ~ n

Room (Rahm) Ruklaas ruft (er ) ich

röömſch Rul, ven ruſternt (f. hinnern )

Roop, Rööp Rullboom Ruten , ~$

Rööp, Röpen rullen (f. ſtellen ) Ruten-aß ; ~buur

Roor, Roren Rullwagent Rüter, ~

Noor (Ruhr) Rum Rüterbali

Röör, Rören rüm rut(er )ich

Roof, Roſen rümen (f. nömen)
Müterſvoorn

root, roder, roodſt rümich rütern (f. hinnern )

Rootſpoon ; Rootivien Rummel Rutid ; baan

Rööd, Röven Rummeli rutichen ( f . fifchen )

ropen (f . (open) rummelich ruuch, ruger, ruugſt

1
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Nüüd (Räude) Sangel Schann ', Schannen ;

Kuum ,Rüüm ſangelich toſchannen

Ruyn, Runen ſangeln ( 1. hanneln ) Schanz, ~en

Kuup, Rupen
fannen (f . wennen ) ſchapen (ſ. apen ; ge

Rüüí. Rüſen Sant ſchaffen : ichapen

Nü(ü ) ſch ( Binſe) ſappen (1. kloppen) 1 chapich

Müůſch (Rüſche ), ~ en zappen Schapp , ~en, Schepp

ruuſch ( locker ) Sapp Zapp ſchappich (muffich )

ruuſchen ( f. tuuſchen ) ſappich | zappich Scharladt Scharlaken

rüütchen (i. tuuſchen ) Sapps | Zapps Scharn ; ~ bull; wever

Ruut ( Fenſterſcheibe), ſappfich zappfich fcharp

Ruten Sart, ~en ſcharpen ( 1. ſchimpen )

ruut Sarkdreger Scharprichter, s

Saß, Saſſen
charren (f . ſchurren )

Saſſen -lant; ~ſpraak
Scharteef, Schartefen

Schau
Satan, vs

Sf. auch unter 3 ſatt, jadder, ſattſt ſchauen (f . weien )

Saag;Sagen Schauer

Saag -bud ; ~ pöön
Sas, Ses

;
Saal, Saken

ſauſtern i zauſtern
ſchaven (f. laven )

Saal (1. m : Saal, 2. w :

Schavernad
Savel, ~ ☆ || Sęvel

chavernadich

Sohle), Salen
Schaad, Scheden |

Saalledder
Schaden

Schecht, ~ en

ſchaad
Saat, Saden

ſchechten(f. wuchten )

Saatler, s

Schaal (Schale), Schalen ſcheden (i.baden )

Sabbel
Schaal (Schal), ~

Scheed, Scheden

Schaam
ſabbeln (f. hanneln )

ſcheef, ſchever, icheevſt

ſacht

ſcheefbeent
ichaamſch

cheen (ſchütt [ ſchüüt) ;
Schaap,

]
fachten

fachtmödich Schaapskopp
ficheeg chegen ; ſcheen

Scheer, Scheren
fachta

Schaar, Scharen
Scheef, Schefen

Sad , Seck
Schacht, Schecht

Scheetprügel

faden ( 1. den Sack füllen , Schachtel, ~ n
Tchelen ( . delen )

2. finken ; f . baden) ſchachten ( . wuchten )
Schell, ~ en

Sadrüch Schadden, ſchellen ( ichälen )

ſadrüggich ſchadden (1. wedden ) ( 1. ſtellen

Sadel,~ ſchaddich ſchellen (ichelten )

Sadelgört Schaden, Scheden

ſadeln (i.hanneln )
(5. gellen )

1. Schaad

faden ( . baden )
Schelm , ~ en , ~$

ſchaden (: baden ) dhelvern (1. hinnern)

fadich ſchaffen ( . buffen)

Saffraan
ichennen ( f . wennen )

Schaffer, ~$ Ichentlik

Saft, Seft
Schaft, Scheft

faftich
Scheper, ~ g

Sagels
Schalt, ~g, ven Scherf (Schärpe), ~en

Sagelſpöön Mz
Schall Scherjant, ren

challen ( f . ſtellen )
ſagen (1. nagen )

ſchefen (f. aſen )

Sager, ~$
Schalott, ~ en îcheten (f. geten)

Salaat
Schamel, ~ g || Schemel ichetten ( 1. ſetten)

Salm , men f. Pſalm
ichamen , fik ( ichaam ſt Schel

Salmbook . falmbook ~ t ; ſchaam ſchamen ; chelen ( f. felen )

Salter, ~si. Pfalter
chaamt)

Schemel, Schamel

ſalterich ſchamferen (f . balberen ) ſchemen (f . lenen)

faltern" (1. hinnern)
chamich Schemer

Salv, ~ en
Schandarm , s îchemerich

ſalven (f. arven ) ſchanderen ( f . balberen ) ſchemern (f . hinnern )

fammeln (i. Hannen) fchaneerlik Schen, ~ en

Sammeli
chanerent (1. balberen ) Schepel, (S)
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ſchepeln (f. hanneln ) ichull ſchu (I )ſt, ſchullen ; Schuller, ~n

dhepelwiej chulit) ſchullich ſchüllich

cheren (icher ~ ſt ~t ; Schør (Scherbe), men Schullicheit | Schüllicheit

ſchoor ichoren ( ichöör ſchör (zerbrechlich) Schülp, ~ en

Ichören ]; ſcharen ) Schraag, Schragen ſchülpern (1. hinnern )

ſcheren, fit (1. ſich füm- ſchraag (dürftig ), Schult (Schuld ), Schulen

mern ; 2. ſich davon ſchrager, ſchraagſt Schult (Schulz),~en

machen ) (1. bören) draat, ſchrader, idümen (i . anen )

Schev , ven Ichraadſt ſchummeln (f. hanneln )

ichevich ſchracheln (1. hanneln) ſchummerich

Sdhidſaal, Schidſalen Schramm ', en Schummern

Schien, Schinen ( ) ſchrammen (1. brummen ) ſchummern (1. hinnern )

fchier, Tchirer, ichierſt Schrapels chumpeln (i. hanneln )

Schiet ſchrapen (1. apen) ſchünnen (anreizen ;

Schiev, Schiven ſchraueln (1. hanneln ) . wennen)

Schillen, (3) | Schillint, creuen (i. weien) Schunt

( 3 ) chrien (chri, ſchrie'ſt, Schüpp (Spaten ), men

Schilt, Schiller ſchrie't ; ſchre ſchreen; ſchuppſen (ſchupps

Sdimp ichreen (ſchrie't)) ſchuppſt; ichupps

ſchimpen ( ichimp ~ ſt ~t ; chrinen ( ichrient ; ſchrien ichuppien ; ſchuppſt)

ſchimp ren ; ſchimpt) ichrinen ; ſchrient) ſchüren ( f . duren )

ſchinen (ichien ~ ſt t ; Schritt, Schred churren (ichurr ~ ſt ~t ;

ſchien ichinen ; ſchient) driven ( 1. bliven ) furr xe ; fourt)

ſchinnen (ſ . binnen ) Schriver, ~$ Schütt, ~en

Schinner, ~$ Schriveri dhüttkoppen (1. kloppen )

Schinneri chröppen ( 1. kloppen ) Schuul ( Verſteck)

Schipp, Schep Schrötel, s ſchuulſch

Schipper, as Schrötelbeen Schuum

Schipperi ſchröteln (f . hanneln) Sdüün , S , Schünen

chippern ( f. hinnern) ſchrubben ( ichrupp ſt Schüündad

chiten (1. biten ) t; ſchrupp ſchrubben ; Schüündel

fchitich, ichitiger, chruppt) Schuur, Schuren

ichitichſt Schrubber, ~$ Sduurmann,

Scho, Schrull, ~en Schuurlüüs

Schotolaad, Schokoladen Schrumpel, un Schuut, Schuten

Schöler, s ſchrumpelich ſchuven (f. fnuven )

Scho-maker, ~wark ſchrumpeln (1. hanneln ) Schüver, ~$

Schoof, Schööv Schruuv, Schruven ſe

School, Scholen ſchrubeln ( f . hanneln ) See, ~n

ſchöön , ſchöner, ſchöönſt ichruven (1. ſnuven) Seem

Schoofter, s chu ſeen (ſee ſüſt ſütt, ſeet ;

Schooſteri ichubben (f. ichrubben ) leeg fegen ; ſeen)

ſchooſtern (ſ: hinnern ) ſchüchtern (1. hinnern) Seep, Sepen

Schoot, Schööt chüdden (ſchütteln ; Seer (Ausſchlag)

Schöpp, ~en f. wedden ) ſeer

Schorf, Schöry
Schudder Seeßel, ~s, un

Scho ( r ) ſteen, s ſchudderich ſeggen (ſech ~ ſt ~t, ſeggt ;

Schört, ~en chuddern (f. hinnern) je Teen ; fecht)

dhorvich chudern (chaudern ; ſeien (f. weien)

Schoſteen F. Scho( r)ſteen f. hinnern
Seil (Segel), ~$

Schott, ~ en ſchuen (f. buen ) feilen ( eilſt t ; feil

Schöttel, ~$, ~n Schüffel, ~n, ~$ ren ; ſeilt)

ſchotten (f. fetten) ſchüffeln (f. hanneln) felich

Tchottich ſchulen (f. delen) Sellſchop, ~pen

Schottich , ~en chulich ſemich

ſchölen " ſchall ſcha ( I ) ſt Schull, ~en Semp

chall, ſchölt [ chüllt]; cullen (f. ſtellen ) Sett, ven
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ſettent ( ſett aft wt ; ſett Slafitt (t) en Mz Sluder

~ en ; ſettt) Slamm fludern(i. hinnern )

Settſchipper flammid fluten (luut fludſt ludt,

Sever (Speichel) Slang' = Slang, ~en [luukt ; flook floken

ſevern (i . hinnern) ſlank, ~ er, ~ ſt (flöök flöken] ; ſlaken )

Segel, ~ s. Seil flapen ( ſlaap flöppſt Slump

jegeln (i. hanneln ) flöppt, ſlaapt ; ſleep ſlumpen (1. ſlarpen )

ſeker flepen (flööp flöpen ); Slüngel, s

Sel, men flapen ) Slunk, nen

Sen , ~en flapp, er, „ ſt flunt ( ichlaff)

Sev, ~ en Slapps fluntern ( . hinnern)

leben ( f . leven ) flappfidh Slunt, Slunnen

Si (Durchſchlag ), ~en flarpen (plarp ~ ft ~t ; Slupp, Slüpp

Sicht ( Handſichel), ~en ſlarp nen ; ſlarpt) ſluppen (1. kloppen )

Sicht (Sicht) ſlarren (i. churren ) flurich

ſichten (i . wuchten ) flaven ( . daven ) flurren (f. churren )

fiden flechten (f. wuchten ) flüſen (f. düſen )

Sied (Seide) Sledoorn ſluten (fluut ſluttſt ſlutt,

fied i. fiet Sleef, Sleev, Sleven [luutt; , ſloot ſloten

Siel' (Abzugsgraben ), Sleet, Sleten ( flööt flöten ) ; flaten )

~8, Silen ſlenkern (f . hinnern ) Slüüſ, Slüſen

fien (rein ), finen Sleuer, as Sluuſoor

fien ( eihen ; i. rien ) Sleuf, ~ en Smacht

fien i weſen Sleden, as ſmachten (f. wuchten )

Siet, Siden Slep, nen Smad

ſiet, ſider, ſiedſt ; flepen ( f.höpen) ſmaden (f. backen )

Úw.fied Sli(Schlei), imall, ~er, ~ ſt

fietwarte ſlicht, ~ er, ~ſt Smarr, men

fit Slid Smart, ~en

Simm (Schnur) ſliden (f. backen ) ſmarten (ſmart't ; ſmart
fimmen (f . brummen ) Sliem ſmarten ; ſmart't)

fimuleren (f. balberen) Sliepſteen ſmeden (f. baden )

fingen (f. dwingen ) ſliken (f. gliken) Smed, ven

Sinn, men Sliter, ~ $ Smer

ſinnen (f. binnen) fliferich imeren (i. bören )

finnich flimen ( . ſwimen ) imeridh

firren (f . ichurren ) flimich imetich (biegſam )

fipeln (f. hanneln ) | zi- ſlimm , ver ,' ſt Smid , ~ en

peln Sling Sling, ~ en imidich

ftpen (i. jipen ) 1. zipen flingern (1. hinnern ) imiten (f. biten )

ſitten (fitt eſt ~ , ~'t ; ſlipen (f. gripen ) imitich

feet ſeten ; feten) Slipp, en Smitt, Smed (lüüd )
ſlaan ( fla Fleiſt ſleit, flippen ( 1. kloppen ) imödich

flaat ; floog flogen fliren (gleiten ; 1. tiren ) ſmoken (1. bruken ) ||

(flöög flögen ); flaan ) fliten ( biten imöfen

Slaap Slööp, Slöpen ſmokich | fmökich

Slaav, Slaven flöpen ( flööp ~ ſt ~ t ; Smöfer, as

flabben ( f. ſchrubben ) flööp öpen ; flööpt) Smolt

Slach, Sleg Slott, Slötter, Slöt îmölten (mölt ~ ft a't ;

Slacht, ~ en flowitt [mölt ren ; ſmolten

flachten ( f. wuchten ) Slök (Schlund) ( imöllt])
Slachter, ~ $ Slots ( Flegel), Slökſen Smoot

Slachteri, ~en flötſch ( gefräßig ) ſmud , ~ er, ſt

Slad ,men Slöps, Slöpſen müden (1. bacten )

fladt (ichlaff) Slotel, s Smuddel

fladerich Slu Schale ) ,men muddelich

fladern( f. hinnern ) Slud , ~ ( ), Slück muddeln (1. hanneln)
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Smuggel inutich Sparlint, ~$
ſmuggeln (1. hanneln ) Snuut, Snuten

ſparrbenichimuſen (1. düſen ) Snuuvdoot
fparren ( 1. ſchurren )Smutt Snuubtabad | Snuff- ipaßen (ſpaaß ~t ; fpaaß

ſmutten (1. ſetten) taback
ſpaßen ; ſpaaßt)Smuus

ſnuven ( inuuv ſnuffſt ſpaßich
imuuſtern ( 1. hinnern ) ſnufft, inuuvt; ſnoov Spatt ( 1. m , s : Pferde

imüüjtern (1. hinnern ) ſnoven (inööv ſnöven ]; frankheit; 2. s : Spaten:

Snaak, Snaken înaven
voll, Mz ~)

inaatſch Sod ( en ), Söcken ſpazeren ( 1. balberen )
ſnabbeln (f . hanneln) födder

SpedSnad
Soden , ~ 1. Sood Speet, Speken

inaden (1. backen ) ſodennich
Speet' (Spieß ), Speten

Snaderi, en fogaar
Spegel, ~s

Snall, ~ en fögen ( f. drögen) Spel, en | Spill
înallen (f. ſtellen ) föten (ſöök föchſt föcht, ſpelen (1. felen )

fnappen (1. kloppen ) ſöökt; föchen ; ſöcht) Speleri

Snappen Soldaat, Soldaten Spelwark
Snapps Solt

Spet, ~en
ſnaterich ſolt (ſalzig) Spi
inatern (1. hinnern ) jolten ( f. ſmarten) ſpiden ( . baden )

Snavel, ~ g Soltwater
Spidtaal

Sne
fömen ( f. anen) Spidgoos

îneen (jne ſnee'ſt ſnee't; Sood, Soden i Soden Spiel, Spilen

îne ſneen; ſnee't ) Soom, Sööm ſpien (f. rien )
i . ſnien

ſoor, ſorer, ſoorſt Spier , Spiren
Sned, ven

Soot, Söös Spiej, Spijen
inęteln ( 1. hannen ſööt, jöter, föötſt

Spiej kamer
iniden (1. liden )

foren ( 1. duren ) ſpiſen (f. wiſen)Snider, ~s
Sorg, ven fpijöken (i. bruken)ſnidern (1. hinnern ) ſorgen (1. borgen ) Spijöök

Sniderſch
föß , fößte Spiter, as

Snied, Sniden
Söſſeln, ~ | Sößlint ſpikern (f. hinnern)

ſnien (f. rien ) ſneen Sößlint,(S), Sößlingen Spill, en i. Spel

fnippſch, ~ er, ~ ft
ſ. Söſſeln ſpillen ( 1. ſtellen

înirren (f. ſchurren) fößtein
Spinn = Spinn ', -en

Snitt, Snidden, Sned fößtich ſpinnen ( . binnen )
ſnittein ( f. hanneln ) Söten, ~$

Spinnwev, ~ en
Snoor, Snöör, Snören Sott

Spint ( 1. Schrank;
ſnören (ſ. duren ) fotten (1. fetten)

2. Hohlmaß )inorken ( 1. horfen) Sög, ~en
ſpintiſeren ( . balberen )Snöſel, ~$ jölen ( f. felen ) ipioneren ( balberen )

Snöv
fölich Spioon, Spionen

Snud, ~ en Sön, ~g fpirrbenichſinüdern ( ſ . hinnern jöven ; jöv(en) t, de fövde ipiten (ipiet vſtut;

~inüffeln (1. hanneln jöventein

ipiet ſpiten ; ſpiet't)Snufftabad f. Snuuv- ſöventich

Spitt, ~en ſ. Spęttabad
Spaaß

ſpittelich
Snuppen ſpaddeln (1. hanneln fpitten (f. ſetten )
ſnuppern (ſ. hinnern) Spaden, ( 3)

Spiß, venSnurrbaart
ſpaken ( paakt; ſpaak ſpigen (ipis ~t ; ſpitz

Snurrbüdel, vg
fpaken ; ſpaakt) en ; fpißt)

ſnurren (1. ſchurren ) fpakich

Spißboob, SpißbovenSnurrer, vs Spalt Splint, en
inurrich

Spang = Spang, en ſplinternaaſtÎnuteln (f . hanneln) ſpannen ( f. þrennen ) ſpliten (f. biten)
inütern ( 1. hinnern iparen (f. baren ) Splitter, vg

A
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BONNE

beren

CUTE

-il

fboden ( 1. baden ) ſtarben ( ſtarv ~ ft ~t ; ftönen (f. lenen )

Spötele ſtorv men (ſtürven ); Straal, Stralen

fpöken (ſ. bruken) ſtorven ) Straat, Straten

Spötentiker, ~$
Statt, Sted (er) ſtrad

Sböfer , Stech, Steg ſtradks

fpolen (1. delen )
Steen , Stenen trafeln (f. hanneln )

bölen (1. delen ) Steern, ~(s)
ftrafen (i bruken)

Spöör Steert, ~en
Strant, Streng( en )

Spool, Spolen ſteil, ~ er, ~ ſt
Strant

Spoon, Spöön
Stell, ~ en îtreien (f. weien)

f. ſtreuenSpoor, Sporen, Spöör ſtellen (ſtell ~ ſt ~t ; ſtell

Spoorn ,
~en; ſtellt) ſtremmen (f . brummen)

ſporen (f . baren)
ſtemmen ( f. Hrummen ) îtreuen ( f. weien ) ||

bören (f. duren) Stemmiſen
ſtreien

Spraak, Spraken
Stenner, ~$

Strek, ~en

itennich
ſprangwie

ſtręfen (flach pflügen ;

Sprank (Quelle)
Sted, ven f. jöken)

Spre, ~ en
Stek, ~ (en )

ſtrękich, ſtrefiger, ſtrękichſt

ſpreden (1. baden )
ſtęfen ( 1. ſtechen, 2. ſtecken ) Stremel, a

Spreet, Spreten

(ſtęk ſtickſt ſtickt, ſtekt; ſtrepeln (f. hanneln )

Tprçten (f . breken )
ſteek ſteken ; ſteken) Strev, men

Stel, ~ , ~ n ſtreven ( f. leven )

ſprękſch

Spridwoort, ~wöör

ftçlen (ſter ſt ~t ; ftool ftrevich, ſtreviger

ſtolen (ſtęl '~ en );
ſtrident ( i. Iiden )

ſpringen (f . dwingen )
ſtalen )

Strietholt, Striefhölter

Sprod
Stevel, ( n ) Striet

fbrod ſteveln ( f. hanneln ) Strieticho

forodic itibißen (1. fpißen ) ſtrigeln ( f. hanneln)

Sprunt, Sprüng
Stid (el)ber, ~en

trilen ( . gliken)

Sprütt, ~en
Stiden , ~ Stripen , ( 3)s

førütten (1. ſetten) itiden (1. bacten ) ſtripen (i. jipen)

pütten (f. fetten ) Stiech. Stieg. Stigen
ftripid

Staal ſtief, ſtiver, ſtievſt Stripp, ~ en

ſtaan (fta ſteiſt ſteit,ſtaat; Stieg (20), ~, Stigen Strippen, ~$

ſtunn en (ſtünnen) ; Stigelitich, en ſtrippen ( . kloppen)

ſtaan ) Stro

Staar(Nugenkrankheit) Stimm ', ven
ftigen ( f. krigen )

ftrömen (ſtröömſt ~t ;

Staat, Staten ſtinken ( . drinken ) ſtröömſtrömen ;

ſtaats Stiper, ~
ſtröömt)

itaatid , er, ſt ftipern (1. hinnern ) Stroom , Strööm

Stad, ~ en Stod, Stöd(er)
Stroomtiet

Stadel, ~ $ Stoll, ~en
ſtröpent ( f . flöpen )

Staff, Stev Stolt Ströper, rg

Stafen, ~ (s) ftolt Stropp

ftafen (f . bruken ) ſtoltern ( f. hinnern ) ſtrullen (f. ſtellen )

Stall, Stell Stool, Stööl Strump, Strümp

Stamerbud Stoot (Stoß), Stööt Strunt.' Strünk

ſtamern (f. hinnern ) Stoppel, ~n îtruuf, ſtruver, ſtruuvſt

itampen (f. flarpen ) ſtören ( . duren ) Struuk, Strüük, Strüfer

Stang Stang, ~en Storm , Störm Struus ( Blumen ),

ſtangeln (f . hanneln ) ſtörmen (f . larmen)
Strüüi

Stanr ſtörmich
Struuß (Vogel),

Stant, Stenn ſtörten (1. ſmarten) Strußen

Stapp, ~ en ſtöten (f. þöten) ftrüben ( . daven)

ſtappen ( 1. kloppen ) ftöven (f . daven) Stubben , (S )

Stark, ~en itövidh, ſtöviger Stüd, (en )

ſtart, ~er, ~ ft ftöfern (f . hinnern ) ſtudelich

3)
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ſtudeln (f . hanneln ) Supp, ~en fivienpltetich

ftuderen (f. balberen) Supperndent, ~en Swiensbo (r)ſt

itufen (f. bruken) füs . fünſt
Swien (s)kaven

Stülp, men fuſen (f. düſen) fwigen (ſ. krigen )
ſtülpen (f. flarpen ) Süſſeln , ~g P.Sößlink Swiger -dodhter ;

Stülper, Süſter , ~ n Sweſter mudder ; öllern ;

Stummel, ~$ Süük, Süken ~fön ; ~ bader
ſtump, ~er, ~ſt füüf

ſwimeln (f. hanneln)
Stunn ', Stünnen fuur, furer, ſuurſt fwimen (iwiem „ ſt ~t ;

ſtüren (. duren ) Süüt f. Süden fwiem wimen ;

Stuten (Muchen ), ( 3) Swaad, Swaden fwiemt)

Stütt, ~ en Swaalt, ~ ! Swölk || ſwingen ( f. dwingen)
ftütten ( f. fetten ) Swurt Swinnel

ſtuuf, ſtuver, ſtuuvſt Swaan, ~ , Swin wiren ( f. tiren)

ſtuur, ſturer, ſtuurſt fwaar, wörer, fwörſt wögen (1. rögen )

Stüür ' ( 1. s : Lenkvor: iwabben (1. chrubben ) Swolk, aen 1. Swaalk

richtung; 2. w : Ab- ſwabbeln ( f . hanneln) Swölt, ~en i . Swaalk

gabe, Mz Stüren) ſwad , ner, ~ ſt ſwöör, fwöler, ſwöölft |

ftüürloos
Swager, ~ 8 ſwool

Stüürmann walfen (f. horfen ) Swoor

Stuuv, Stuven iwalt (e)rich fwören, älter weren

ſtuben ( tuuv ſtuffft ſtufft, waltern ( 1. hinnern) (ſwör ~ ſt ~t [ſwer ~ ſt

ſtuuvt; ftoov ſtoven Swamm, Swemm
~ t] ;. ſwoor, ſworen

fitööv ſtöven ); ſtaven) fwanen (1. ſchamen ) [ſwöör, ſwören );

ſüchten ( f. wuchten ) fwant fwaren )

fudeln (f. hanneln ) Swanz, Swenz ſwuchten (f. wuchten )

Süden | Süüt Swart Swulſt, Swülſt

fugen (ſuug ſuchſt ſucht, warfen (1. horfen) Swult, ~ en . Swaalk

fuugt; ſoog fogen fröög Swarm , Swerm , fwulkent (1. horfen )

fögen ); ſagen ) Swörm Swunt, Swüng

füfen (f. bruken ) ſwarmen ( f. larmen) fwunkert ( 1. horfen )

fülfa

ſwart, ſwarte
Swutſch, ~en F. Zwutſch

Süll, ~ en
Swatt, f. Swaad

Sült, ~ en
Sweed, Sweden

ſülven
fweedſch

Sülver
Sweet 't f. etfülbern

fülvich
ſwellen (f. gellen ) taach, tager, taagſt

Swemm Tabad| Tobac
Sump, Sümp

ſumpidh ſwemmen (ſwümmen ]
tachentich i . achtich

Sünn =Sünn' (Sonne ), (fwemm ~'ſt ~'t ; Tachtel, ~n

[ſwümm ~ 'ſt v'tl; tachtich f. achtich
wen

Sünn (Sünde), en ſwömm -en [fwümm Tad, en

Sünnavent nen] ; ſwommen Tađen , os

Sünndach [fmömm't ) Tafel, ~ n,

Sünnenſchien Swengel, ~g
Tagel, s

Sünner ,~
wenten ( f. horfen ) tageln (f . hanneln )

ſünner ( onder) Sweſter, ~n . Süſter
tagen un baren

ſünnerbaar ſweten (weet -ſt at:
Takel; ~ tüüch
Tafelaaſdi', men

fünnern (ondern) Tweet weten ; fweet't)
Takt

fünnern (i. hinnern ) fwelen (f. felen)
Talch || Tallichſünnich Swęp, en Dalje, un

fünſt li füs ſtepen (1. höpen)
Tall, ~ en

ſunt, ſunner, ſunnºſt Swepſtod Tallid i. Dalch

ſupen (ſuup ſuppſt ſuppt, Swęvel ; ~ ſticken
Talps

ſuupt; foop ſopen (ſööp ſweven ( f. leven) . talpſen (f. ( chuppſen )

föpen) ; ſapen Swien, ~ ; ~ęgel Talten Mz

M
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tamm , ~ er, 'ſt Linn ', Tinnen Töveri

Tang', ~ en tinnen Toverfiep

Tante, ~n tinnern tövern (f. hinnern )

Tappen, ~ $ Dins, Tinſen tovel

tappen (f. floppen ) Tippel, s Towaß

tarren (f. ( churren ) tiren (tier ~ ſt ~t ; tier towedder (n)

tarrich , tarriger tiren ; tiert) || teren towilen

Taſch, ~ en tirich || terich Tögel, s

taſen ( f. düfen ) tifſen (1. miſſen) tögeln ( f. hanneln )

taſid , taſiger, taſichſt Titt, ~ en tögerich

taften (1. föſten ) Djalt, ~en tögern (f. hinnern)

Tater, ~ n ,. ~ $ to Töt, ~en

tatern (i. hinnern ) Tobadt . Sabad traach, trager, traagſt

Taterſch, ~en Tobroot Traað, Traden

Tau , ven Toch, Tög Traan, Tranen

tau (e ) lich Tocht, ~ en i. Tucht Traan ; ~ funzel

taueln (f . hanneln) toden (f. backen ) | tucen Trallje, ~n

Dedel, ~$ Todaat, Todaden trampen (f. ſchimpen )
Tee tofaat | tofaten tranen (ſ. anen )

teen (tee tüſt tütt ( tüüſt Tofall, Tofell Trant

tüüt], teet; toog togen tofaten f. tofaat trappen (f . kloppen )

(töög tögen ); tagen ) tofellich trecht ſ. torecht

Tegel, ~$ | Teigel, ~ 8 tofręd (en ) Trechter, s

tein ; teint, teinde Togaab, Togaven treden (trect ſtat ;

Leten ,(3)s togang (en) trod ven (tröc ~en] ;

teten (f. brufen ) togliet trocken ( tredt])

Teld , Telgen tohant trennen ( f. brennen)

Telgen , ~ $
tohööch (t) Trení, ~en

tellen (f. ſtellen )
tohoop | tohopen Trepp, ~en

Teller, ~ | Töller tohopen ſ. tohoop treden (tręd trittſt tritt,

Telt, ~en tohuus trędt; trees treden

Tems tokamen (fünftig) [tred treden ); treden)

temſen (f. bremſen ) tofer gaan
Trem, ~en

tenns Tokunft Tremſ, ~en
teren ( f. leren ) f. tiren Toll (i . Steuer, Mz Töll ; tretích

terich . tirich 2. Maß, Mz~ ) tiet

tegen ſ. gegen
Töller, ~ g 1. Teller Trina

Tek, ven tömen (f . anen ) Tritt, Tre ( d )

temen (1. lenen) tömich Troch, Trög

temlik tonicht trödeln ( i.hanneln )

Ten, ~(en) Toom , Tööm Trooſt

Der Toon , Töön trööſten (f. puuſten )

teren ( 1. teeren , 2. zehren ) Toorn , ~$ Troß, Troſſen

(1. bören ) topaß Dru

Dev, ven Dopp, Töpp, Toppen tru, truer, truu'ſt

Tid torecht il trecht trüch | torüch

tiden (f. baden ) Torf || Törf truen (f. buen )

tidich, tidiger Törn ," ~g truffen ( f. buffen)

Tiet, Tiden törnen (f . þörnen ) Trumf, Trüm

tiets levens Tornüfter, ~$ Trummel, ~ n

Tiger, ~g toſamen trummeln ( f . hanneln)

Timp, ~en Toflach Trumpett, ~en

Timpen, (3 )S Toſpraak Trünnel, ~ $

timpich Toß ( Büſchel), Töß trünneln ( i . banneln )

Timmer-mann, lüüd Toſtant truren (f . duren )

timmern ( 1. hinnern ) töven (f. daven) trurid

Tinn Döver Pruur
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Dubben, ~8 Swiſchenſpalt Vaagt, Vögt

Tucht, zen ; ~huus Twiſſel, un Vadder i. Vader

tüchten (i . wuchten ) Twiſt Vader, ~ś, ~n

Tüd, ~ en twiſtent (f. föſten ) Vagel, ~

tuđern (i. hinnern) twiſtich van

tuden f. toden Twivel Veddel, ~ (s) 1. Veerdel

tüdſch twiveln ( f.hanneln) Vedder, ~ n

tudeln ( i. hanneln ) twölf; twölft, twölfte Vee

ſ. tulen veer ; veert, veerden

Tüder Veerbel, ~(%) || Veddel

tüdern (f. hinnern) üdern (1. hinnern) veertein

Tüffel, (n) üder, ~☆ || Jidder veertich

tüffeln (f. hanneln ) üferwenních ( onderbar) Venien; venienſch

tügen (f. drögen) ulen (f. delen ) berbaſen ( 1. aſen

tulen ( f. delen) il tudeln Ulenſpegel, s verbieſtern (1. hinnern)

Tüll, ~ en UIT verdarven (f. arven)

Tummel ulfidh, ulkiger berdeffenderen

tummeln (f . hanneln ) Ulm (f. balberen )

Tümmler, ~ 8 ulmen (f. larmen ) verdeuvelt, verdeuwelde

tünen (f. anen) ulmich Verdrad

Tung = Tung, men üm verdrei't, verdreide

Tunn', ~en | Tünn ', ümmer | jümmer verdreten (f. geten)

en ümſtant, ümſtennen verdregen

Tunner ümfünft | umſüß verdüvelt, verdüvelde

tunnerich un verdwaß

Tuſch , ven Undog(Unfug), Mz verdwer

tuſcheln ( i. hanneln ) Unglüd Vereen, Verenen

tuſchen (f. fiſchen ) Unkel, ~ 3 Verfaat

tüfchen twiſchen unnaich berferen (f. leren )

tuſeln ( f. hanneln) ünnelſt f . ünnerſt vergeten (f . eten)

tuſen (f. düſen ) ünnen vergevs

tuten (i. ſweten ) ünner Bergliet, Vergliken

tutish ünnerlaag, ~ lagen Vergnögen

Tüüch Ünnerſcheet vergnöögt, vergnöögder,

Tüüchnis, Tüüchniſſen ünnerſt ünnelſt vergnöögtſt

Tüüg, Tügen unnood Verhöör

Tuun, Tüün Unraat verklamen (f . anen )

Tuunpaal Unrau verkölen (1. delen )

Tuur, Turen Unruft Verkölunt, Verfölungen

Tuufs uns \| uus verknuſen ( 1. aſen )

tuuſchen ( f. begööſchen ) unſ || uuf Verlaat

Tüüt Tüten Unweber verleren (f . freren)

twaars ; twaarſt uppe = up de verleden

twe, tweet, tweden uppen verlegen

Twebađ, ~(en) upt = up dat Verlööf

Tweern uter Verlööfnis

twei f. entwei Uul, Ulen verlöven (f. daven )

Twenter, ~$ Uur, Uren vermoden, fik (f . baden)

Twel(t), ~ en Uurked vermoden ; ſik weſen

Tweichen, ~( ) uus ſ. uns vermünnern, fit

Twid , ~en uuſ, uſe 1. unſ ( 1. hinnern

Twiech, Twieg, Ewigen uut vernimm

Twiet, Twiten Uutgift, ~en bettttt

Twillink, ~ $ Uutkiel Vers, Verſen

twingen 1. dwingen üüts, üütien Verſchel Verſchill

twintich, twintichſt Uutſaag, Üutſagen Verſchill T. Verſchel

twiſchen || tüſchen Uutidott verſdraat

-

= up den

-
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Verſöör wacht (wachſam ), ~ er, ~ ft wegen (f. drögen )

Beritant waden ( . baden) Weid, men

verſtennich
Wagen,~ $ || Waag weiden (weidſt t ;

Verſtek, ~ en wagen (f. drögen) weid ~ en ; weidt)

vertellen waken (i. Þruken ) weien (wei ~'ſt, ~'t ; wei

bertöörnen (f . aarnen ) walen ( . betalen ) en ; wei't)

Veſper
Mall, Well welt, ~ er, ~ ſt

bel Wallnöt
well ll wed

vigelett wanen (f. anen ) welkeen || wokeen

Vigelien, Vigelinen wanten (1. horfen ) welten (. horfen)

villicht wann Well, ~ en

vlaamſon wanneer wellen (f. ſtellen )

Volt, Völker wannern (f . hinnern) Welt, ~ en

vörder ; vörderſt wannſchapen wemern ( f. hinnern )

vörn Want, Wenn ', Wannen wenen ( f.anen)

vör (n )ft Want ( Tauwerk), ~en wenich, weniger

Voß, Vöß i . Foß Wapen,~ (3) wenken (f. horken )

bör
wapen ( . apen wenn

borbi waraftich [. waarhaftich Wenn ' (Wende), ~en

Vördeel waren (f. duren ) wennen (wenn ~'ſt ~ 't;

Bördel Warf (Gewerbe) wenn' wennen ; wenn't)

vörföötích || vörfoots Wart Wennen (Wendung )

vorhannen Marfeldach
Welch

vorher warken (f. horken ) Weñel, ~ $
võrich warm , ~ er, ~ ft weifeln (f . hanneln )

Börjaar warmen (f.Iarmen ) Weſt, ~en

Vörlaat Warmnis Weten| Weet

vörlants warrn (warr warſt wart, Wett, Bedden

võrnem wardt ; worr ~ en Węd, ~en
Vörred (woor woren, wöör Weder

börto wören] ; worrn ) wedern (f . hinnern)

vörtüüdi
Barvel, ~ $ Wędhopp, en

vorwarts
warbeln (i.hanneln ) węgen

Vörwennen , warven (f. arven) wegen weg wichſt wicht,

vull, ~ er ,~ ſt Waß

vülich, vüdiger, vülichſt waren (waß ~ t ; wuß

wegt; wöög mögen ;

wagen )

Vüllicheit wuſſen [wüß wüſſen ); Wet, men

Vullmacht, ~en wuffen )
Wel

wat Weldaag

Waad, Waden
Water węlich, węliger

Waag. Wagen f. Wagen waterich
Welidheit

Waak, Waken
Watt (Watt), ~en Wepeldoorn

waat, wafer, waalft
Watt(en) (Watte) Węps, Wępſen

Waal, Walen Wed , Weg Węr, ~ en

Waar (Ware ), Waren wech weren (f. þören )

waar (wahr)
wedben (wett ~ ft ut; Werwulf

waar | wonem
wett wedden ; wettt) Węſboom

waarhaftich li waraftich wedder Meiel, ~8

Waarheit weden (f. baden ) Weſen , a

waarſchuen (f. weien ) Wee weſen ( ſien ] (bün büſt is ,

Waart ( 1. m : Enterich ; wee
fünt; weer weren ;

2. w : Warze ), ~en Weeg, wegen weſen i. weſt;

Waaſ,Waſen week, weker, weefſt Bf węs u. ſi)

wabbelich Weert (1. Wert; 2. Wirt weten (weet wee(t)ſt weet,

wabbeln ( 1. hanneln )
Mz Weertslüüd) weet't [wett) ; wüß]

Wacht ( 1. Wache ; weert wüſſen (wuß wuſſen );

2. Waage), ven
Weet . Weten weten u. wüßt (wußt))
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Müpp
zaart

Wetfru || Wittfru Miſchboot Wull

Wętmann || Wittmann wiſchen (f . fiſchen ) wullen

weven (f. leven) wijen (wieſ ~ 't; wief wullich

Wever, wiſen ; wieſ't) Wunn ', Wunnen

wi Wiſer, ng Wunner,

Wi (Weihe) Wiſpel wunnerbaar

Wicht, ~ er wiß, wiſſer, wiß't wunnerlik

wichtich, wichtiger Witt, ~en wunnern (1. hinnern )

Wid, ~en witt, ~ er, ~ſt wunnerſchöön
Wider

witten (f. fetten) wunnerwarten

wideln ( 1. hanneln) Wittfru . Wetfru Wunſch, Wünſch

widen ( baden) Wittmann . Wętmann wünſchen (f. fiſchen )

Wiechel , un Wittwien Wupp

Wied, Widen wo wuppdi

wied f . wiet Woden , ( 3) wuppen (1. kloppen )

Wief, Wiver wokeen ſ. welkeen wüppen i. kloppen )

Wiel Woker Wüpp, ~en || Wipp

wiel wofern (1. hinnern ) würklik

wieldes wölen ( . delen ) Wu (r ) ſt, Wü ( r ) ſt

Wiem, Wimen || Wimen woll wutſch

Wien wonęm . waar wutichen ( i. fiſchen )

Wieb, Wipen woog, woger, woogſt

Wief, Wiſen Woolt, Wolen

wies'; ~maken ; ~warrn Poort (Wort), Wöör
Wiesſnuut wööſt, wööſter, wööß't 3 1. auch unter 5
wiet, wider, wiedſt ; Wopp (en ), Woppen |

Uw wied
zadereren ( ſ. balberen )

wiken (f. gliken) wörgen ( f.borgen )

wilen (f . filen ) Worm , Wörm
Zapp f. Sapp

Will (en ) Wörmt (Wermut)
zappen (f. kloppen ) ſ.ſap

pen
will un woll Worp , Wörp

zappich i. fappich

Willem Wörpel, ~ ($) Zapps . Sapps

willen [wüllen, wğlen) wörpeln ( . hanneln)

(will willſt wuut worpen ( 1. flarpen )
zappřich r. ſappfich
zauſtern ( 1. hinnern)

will, wüllt wiltwölt ; Worpſchüſſel
1. jauſtern

wuŰ wu(u )ſt, wuden ; Wortel, Wörtel
Zeddel, ~ 3 1. Sedel

wullt) Wörtel, ~n
Zement

wilt, willer, willſt Wrad, as
Zentner,

Wimen, ~ 1. Wiem wrad
Zentrum

Winachten wrađeln (1. hanneln)
Zepter, (3))

Wink wrampich

winken ( f . horfen )
Zedel, ~$ || Zeddel

wrangeln ( hanneln )
Winn', ~en

Zeg, een
wrangen (f . langen )

winnen ( 1. gewinnen ,
Zid, ~en

wrantich , wrantiger Zigarr, ~ en

2. winden ; f . binnen ) wrideln (i. hanneln )
Zigoren Mz

winnich, winniger wriden ( f. backen ) Zilinner, s

Winſch, ~ en Wriet, Wriden
Zink

Winſt
wringen ( f . dwingen ) zinken

Wint, Winn wriven (1. riven) Zinnober

wintſcheef Bruď, nen zipeln weinen ) (1. han :
Winter, ~ (S) wruden ( i. backen )

neln) f. fipeln

Wipp, -en ſ. Wüpp wrudich zipen ( ſickern ; . jipen ) ||
wippen ( 1. kloppen ) wuchten (wucht wuchſt ſipen

Wiren
wucht; wucht ~ en ; zipp

wiren (f . tiren) wucht) Zippel, un

Wiſch ( 1. m : Wiſch ; Wulf, Wülv Zirkus

2. w : Wieſe, Mź ~en) Wulf, ~ en Žitroon, Zitronen

1
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Zittlööſch ( Narziſſe ), ~en Zudeldraff,
Zoon, Zonen zudeln (f. hanneln)

Sopp, Zöpp Zuder

zud zud Zwetſch, ~ en

3widmol

Zwidfteert (Hautabak)

Zwutich, ~ en || Swutſch
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